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ere oe aun dem dunklen Schoofte pa- 
radiesischer Finsternisse und überantwortet dem gleiflenden Licht dieser sichtharen Welt, 
taumelt der göttliche Funke des absoluten EINEN in die infernalischen Schlünde einer 


materiellen Mahlwerkes. 
Verdunkelt schlummert er soJahrmillionen in 


tielster Lethargie, um endlich auf langer Wanderung wieder aufwärts zu streben. Geiric- 
ben von der Sehnsucht nach Wiedervereinigung mit seiner Urgottheit, kämpft er sich un- 
ermüdlich durch die unendliche Formfülle der Erscheinungswelt. 


Luciferus — der hinabgeschleuderte Funke 
rang sich durch die Dunkelheit der Materie — im Kristall, in Flora und Fauna. (“пае 
gelang ihm im Menschen Durchbruch und Befreiung. Aber er kennt seine Heimat des wah- 
ren Lichter nicht mehr — das ist der Fluch seiner Stoffgebundenheit! Er trägt zwar die 
Erfahrungen seiner höheren Ebenen als „Erinnerung“ in sich; aber gleichzeitig hafien ihm 
ebenso alle Heminungsfaktoren der im Stoff durchlaufenen Zustände ап. Das Animalische 
im Menschen schuudert zurück vor dem großen Sprung ` den der Geist iiber den Ab- 
grund tun will — und der legte Kampf = јеђі bewuflt ausgefragen, artei aus in offene 
Feindschaft zwischen Körper und Geist. 

Рая Gemeinschaftsleben der Menschheit ist 
von einen tiefen Antagonismus zersplittert und zerfurcht. 


Diesen Antagonismus zu beseitigen und deu 
Geist endlich frei zu machen von überlieferten Hemmungen dumpfer Tierheit, steigen 
schon auf am Horizont die Heerscharen der neuen Aeon. Wenn das Kernsysien unserer 
Weltinsel vom ersten zodiakalen Strahl des Zeichens der Amphora voll getroffen wird, 
werden die Traditionen einer morschen, verlogenen und sentimentaleu Vergangenheit der 
riickaichtalosen Klarheit cines neuen Weltgesenea Рай gemacht haben. — — — — 


Wenn wir nun mit diesen Blättern alle dieje- 
nigen um uns scharen wollen, die den allgewaltigen Flügelschlag der kommenden Zeit 
hoffnungsfreudig mitempfinden, so soll das geschehen, weil wir mutig, den Standpunkt der 
neuen Zeit Rechnung tragend, als erste Zeitschrift des Wassermannzeitalters mit allem pie- 
tätvoll überlieferten Kulturmoder aufzuräumen gewillt sind. 


Wir tun damit nichts weiter als unsere Pflicht, 
wozu uns die Vorschung einer heiligen Macht berufen hat. Wir kennen kein irdisches Ziel 
welches uns in diesem Leben auf diesem Plancten erstrebenswert erschiene: aber wir bha- 
ben einen Weg zu gehen der uns nicht schrecken soll. Es ist der Weg in die verheillung-- 
volle Zukunft höherer Menschwerdung und wenn nichts in der Zukunft geschieht, wazu 
in der Gegenwart nicht der Grund gelegt ist, so soll uns das einzig und allein Ansporn 
sein, dieser Zukunft durch Grundlegung ihrer Fundamente in der Gegenwart zu leuchten- 
den Gedeihen zu verhelfen. Der kommende Acon hat das erste Tor dorthin nufgetan und 
wir wollen versuchen — aufrechten Menschen im Geisle brüderlich den Weg zu weisen. 
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АТ Wellen wogen. gegen einander gerichtet, 
ши деп Ausgungspunkten Geburt und Tod, hinschwingend im Kontinuum dea Geschehens. 
Gegen einander gerichtet aber sind sie so Aufhebung der Zweiheit. Entergengesegt айй 
durchdringend formen sie ein Sein, dessen Idee Aufbau {Leben} und demen Tat Vernich- 
tung (Tod) bedeutet. So läuft gleichsam Leben und Schicksal zwischen zwei Grenzpfahlen 


ab, die aus dem „Jenseits“ und ins „Jenseits“ führen 


Unermüdlich schaffen Geburts- und Todes 
welle die daucrlave Gegenwart des Seina Scheinbarer Paroxiamus liegt diesem Vorganı 
zugrunde? aber unser Leben, bedingungslos gebunden an Дои“ und Hier", iat das Resulta! 


Zwischen zwei Phantomen, die nie sind und 
doch seine Schöpfer bedeuten: „Nuchnichtsein“ und „Schongewesensein“ geintert Hew ull- 
sein als zeit- und raumloser Zustand. Ein mathematischer Punkt ist die Wohnstalte einer 
unendlich-endlichen Welt! Welch schanerliche Abgründe umgeben uns? Und doch ist die- 
ser Punkt, dieses „Nichts“, die unermessliche Ausdehnung zugleich und symbolistert мной 
erschöpfend erste und leiste Integrationsmöglichkeiten des Universums überhaupt 


Ergreifen wir den Ariadnefaden und schreiten 
wir durch das Labyrinth dieser relativen Welt. Versuchen wir die Pforten хи erreichen, 
welche zu den geheimnisvollen „Räumen“ führen, in denen .Gewesen” und „Nochnicht” 
sich die Hände reichen. Jener Räume, die in und um uns liegen, die unsere Fimcheinung«- 
welt bedingen und zu deren rätselhaften Stätten nur die gedanklichen Forineln einer meta- 
mathematischen Schauung weisen. 


Zwei tronszendentale Begriffe ruhen hinter 
dem Sein als unerforschliche und nie zu erfassende Zustände: „Ewig“ und „Unendlich“. 
Уеппсххеп wäre ст Forschen und grotesk zugleich nach der gemeinsamen Geburimtätie 
dieses Urgrundes, aus dessen Tiefen für unser relatives Begriflsvermögen unvermitielt ala 
Spiegel des Wirkens von „Unendlich” und „Ewig“ die Eins herausspringt. Nur in der Vor- 
stellung unseres, an Kausalität gebundenen Биейека wird dieser in Wahrheit Fine in zwei 
Zustände gespalten. Versuchen wir nun, die metamathematischen Zamaunmenliänge zwi- 
schen Erscheinungswelt und Alsolutum zu ergründen 


Аш Anfang war die Eine. 


Dieser Sat hat nur relative Bedeutung — demen sind wir una bewußt, denn, wollten wir 
damit den absoluten Anfang schlechthin definieren, so würde sich jene erkenntnixtheo- 
retische Schluffolgerung sofort in unentwirrbare Widersprüche verwickeln. Empiriarh 
waren wir nicht einmal imstande, die Null. welche die Eins ala deren locus universali» 
umgibt, auch nur zu erfassen: denn die positiven sowohl аЬ auch die negativen Ströme, 
welche sich von der Fins aus nach beiden Seiten in die unendliche Ewigkrit erirecken, 
treffen sich, vereinigen sich in dieser O und symbolisiereu samit das Niditecin an sich” 
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Unendlich wird begrenzt von Ewig und beiden ist gemeinsam die Eins, deren Schöpfer 
we sind und die ihrerseits ewig und unendlich erst auf eine begriffliche Grundlage stellt. 
Wir sehen, die Antinomicn эсеп schon ein. 

Eckarishausen" sagt: „Die Zahlen lagen in der 
Möglichkeit vor der Eutstehung der Körperwelt so da und in diesem Betracht findet die 


Zahleniehre: 0—1. 
А ия дет Betrachtungdieses Ansegensergibtaich: 


І Es gibt keine Progression ohne Einheit. 
П. Alle Zahlen werden durch die Einheit erzeugi. 
UL Keine Zahl kana bestehen ohne Einheit. 
IV. Die Einbeit aber kann bestehen ohne Zahl. 
У. Von der Einbeit kommen die Gesege der Zahlen und ihre Ordnung. 
Var der Progression der Einheit gab са keine Zeit; denn die Zeii entstand durch die Pro- 
gression, weil dre Zahlen durch die Progression entstanden. 


Und jest folgt ein überaus wichtiger Sat, dessen 
Bedeutung für des гелсе Verstehen des folgenden von größter Bedeutung isi: „Es iat 
also nur cine Einheit in der Natur, die durch ihre Progression alle Zab- 
len erzeugt und in jeder Zahl ihren Typus hinterläflt, ohne sich zu ver- 
ändera“ 

Um dies anschaulich zu machen, seen wir 
hier die Eins in ıhrar Progression hin und wir erhalten folgendes Bild. (Fig. 2) 
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Fig. 2 

Das absolute Dreieck der absoluten Einheit, 
die vollendete Form der geistigen Uridee einer jeden Weltauswicklung überhaupt. Die 
Einheit ala Kraft, die Progresioa als ihre Wirkung und die Zahl als ihre Folge. Drei We- 
senheiten in Einem vereint, wie Wirkung und Folge laient in dee Kraft liegen. Fa int daa 
Ewige unmaterielle Drei der Ewigkeit — vor allem Zeitbegriff — in der EINS. En ist der 
Ideenraum Plato's, Aus diesem tielem Ursymbol ergie der in mystischer Dunkelheit 
thronende Algorithmus seine schöpferischen Strome in die Welt. 
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Seine allgewaltige Herrscherinacht welt als 
lebendiger Одет durch die „Räume des Lehons” ala geapiegelien Symbol des legten Grun- 


des aller Dinge: 
01-10 


als die Zehn. Die erste vollendete transzendente Integration der Fina Malchut, die ausge- 
gomene Herrlichkeit dieser Welt! Das grofle Angesicht aber dieser Wesenheit liegt verhulli 
in den harmonischen Verkeitungen magischer Zahlensysteme, deren inneren Sina und 
äuflere Zusammenhänge uns Altmeister Maak” so vorireflich und erschöpfend erschlossen 
hat. Ich sehe die Kenntnia seiner, in der Fußnote angeführten Werke уогава und gehe 
weiter. Auf Fig 2 verweisend, schen wir uns dessen Struktur genauer an. Zu diesem 
Zweck segen wir das Dreieck nochmals mit den notwendigen Ergänzungen hier her (Fig. 2а) 


Wenn wir die Winkel des gleichseitigen Dreiecks a, b, с halbieren und sehen die Linien 
a al, b bi, und e cl, so schneiden diese sämtlich im Zentrum dea Dreiecks die mitilere 
Eins der dritten Reihe der eingeschriebenen Einer. Diese mitilere Fina ist, wie ersichtlich, 
der Punkt, an welchem das Dreieck a, b, с, würde es an einem Faden aufgehängt, sach im 
Gleichgewicht befande. Wir kommen auf die Wichtigkeit dieses Punktes noch zurück. 
In Fig. 2b demonsirieren wir nunmehr den Sat, дай Dreieck а,Ь, с alle Zahlen. und For- 
menmiglichkeiten unserer sichtbaren Welt in sich meet. 


nan. Mb 
+ ee ie 


9° ДА, бела, 
e. Я д Fig. 2b 

So ist das Dreieck а, h, « die Basis aller Zahlen, 
aller Formen und aller Größen. Gleichzeitig enihält diese Figur, welche Plato den Fort- 
schritt des dreifórmigen Gottes in der Körperwelt nannte, alle getrennten und gegensat- 
lichen Dinge durch den Umkreis in sich vereinigt. denn da Ewig-unendlich die Fisa zum 
Bildner haben und vice versa, so sieht die Eins und seat die Drei mil ihrem absoluten 


Inhalt in der Eins, im Mittelpunkt dieser unendlichen Сеобе. Die 0 шобый die ganze 
Schöpfung der Fins (Fig. 3) 
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Wir kehren jegt nochmals zur Fig. 2a zurück. Des Dreieck a, h, с zerfällt durch die Teil- 
ungalinien in 6 angleicharitige, rechtwinklige Dreiecke, deren Winkel um den zentralen 
Schnittpunkt herum je 60“ betragen. Die an den Spiten von a, b und e gelegenen Winkel 
der eingeschriehenen Drviecke betragen je МГ und die, an den Punkten al, bi und с! ge- 
legenen Winkel je 90°. Fin solches ungleichscitiges, rechtwinkliges Dreieck nannten die 
Pyıhaguräer einen Scalenus. Ea war die hochzeitliche Figur, das genelische [ен ala 
Prinzip der Zeugung aller sublunaren Dinge. Bemerkt sei noch, дай al, bi und сі wieder- 
um mit einander verliunden, das Dreieck a,b,c. in 4 gleich«benklige Dreiecke teilen. 
(Punkteerte Linien in Fig. 2a) 


lh wiederhole hier die Worte Libarzika®, 
welche er über diese м undervolle Figur sagt: „Man sieht abu, мые (die Ру Барогвет) von den 
ersten und cinfachsten Linien und Figuren zur Schaffung der Körper und zum Gehcimnia der 
ganzen kirperlichen Natur vorgegangen sind. Der ganzen Schöpfung Fundament ist des 
gleicharitige Dreieck. der Erzeuger aller Polygone und Kärper, ihm folgt дан gleichschenk- 
lige Dreieck аЬ Symbol der Erde und des Firmamentes und diesem der Sealenus, um die 
höchsten Crbeimniser der schöpferischen Natur anzuzeigen, und zwar bezeichneten ще 
durch den konstanten rechten Winkel das unrceränderliche Naturgeseg, durch den 
Winkel von *, Grüße des Rechten. die Art der Vergróficrung. durch den топ", Grüße 
dea Rechten die Art der Abnahme und der Teilung. Außerdem hezeichneien sie durch 
die untere linie A—C, (Fig. 4) 
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| | e 
—— Fig. 4 


welche die Ваше des Dreiecks ЫМе! nach Plutarch das pasive Prinzip der Dinge, besoa- 
dera die Erde oder lsa, durch die auf ihr senkrechte C—B das aktive Prinzip, Osiris oder 
Sol, durch die Пуроепия A—B endlich, welche beide Linien verbindet, das Zusammen- 
Fergie oder Horus, den Sohn heider.“ 

Die Seiten des Scaleni verhalten ich also wie 
3:4:9, und 34 4 9-12 oder das Dodekai der der Natur. Ueberdies mucht die Seite BC 
mit sich ае multipliziert 9—¥, die Seite А--С mit sich selbst multipliziert 164" und 
beide Zahlen zusanımen ergeben ebensoriel wie Seite А— В mit sich selbst multipliziert, 
namlich 206%) denn: V +4 =Y 

So bildete sich aus der ayminetriahen [rei- 
teilung des gleicheettigen Dreiecks eines der grofien mathematischen Geheimnisse der oxa- 
tertachen Welt, welches ein ganzea Heer der klüigsten Кор dieses Гоа и seit Jahrtausen- 
den in Schach Вай und welches von den Acgyptern aus einem noch höheren Zusammen- 
hange tranazendenter Teilung heraus, abgeleitet wurde. Es wird berichtet, Pythagoras 
habe die Kunde der Eigenschaften dieser gattlichen Figur ак Schiller von ägyptischen 
Priestern erhalten: aber sie scheinen ihm nur diese auf uns überkommene Art gelehrt zu 
haben. Während sie den heiligen Sealenus, der ihnen in Stunden höchster Meditation als 
Grundmall des Geistes erschien, in die Grundmafle des Raumes der Natur verwandelten, 
gaben sie una zwar die Schinheit dieser Welt im goldenen Schnitt. den goldenen Schnitt 


den Geistes aber vemagicn sie der großen Menschheit — denn erst mit demen Hilfe ist der 
göttliche Сега in eine quadratische Gleichung zu bringen. 


Verweilen wir aber noch eine kurze Zeit bei 
den wunderbaren Figenuhafien der Figur 4 dem geneliuhen Dreieck (Sralenuni. Das 
Ontaeder ist aus H gleichseitigen Пек еп zuammengrsegt. von denen jedes wiederum 
b genetische enthalt. So gehen ahn 6% 8— 48 Scaleni in die Form de» Ovtarder. Ex war 
bei den Alten das Symbol der Гай. Das lxmarder wird aus 20 gleichseitigen Drciecken 
mit je 6 Sealeni gebildet, demnach 20 <6- 120 Scaleni. Es war das Symbal den Wassers. 
Das Totraécder enthült 4 gleichwitige Dreiecke ши je 6 Scaleni, demnach 4 6= 24 ~ aleni 
ala Symbol des Feuers. Ел beatcht also zwischen den Elementen Feuer, Lufi und Wasser 
die Proportion : 24 (Feuer): 48 (Luft) : 120 (Wawer). Libarzik sagt weiter: „Ост Kubun 
der Erde besicht jedoch aus gleicischenkligen Dreiecken, somit kann er mil den drei tibri- 
gen Elementen in keiner Weise verglichen werden {was auch Eckartshausen bestätigt, in- 
dem er nur 3 Elemente ansegt und die Erde ala Kondensationsprodukt des Wamers, dem- 
nach aller drei, аи ан.) (U). Schr.) Осе mt in ihm eine gewisse Harmonie, die Lenkerin 
der Weltharmonie verborgen, indem er aus 6 Flächen, 12 linien, 8 Kúrperwinkelo, 24 
ebenen Winkeln besicht d. В. aus den harmonischen Proportionen: 


0:12; 6:9; 12:8; 8:24; 6:24. 


Auller diesen 4 Körperfiguren wurde noch eine fünfte aus Finf-Ecken konstruiert, von de- 
nen 3 zuanımengefügt einen Körperwinkel bilden und so eine Figur von 12Flachen, dan 
Dodekatder ausfüllen, damit die naturlıchen Körper den mathematischen vollkommen ent- 
sprachen. [esea Dodekarder war bei den Pythagorsern der Ausdruck des Universums. 
Da sie auf solche Weise sahen, daß 12 gleichseitige Fünlfecke, топ denen jedes in fünf 
gleichschenklige Dreiecke geteilt würde, во in Einer zusammengefaät werden kön- 
nen, daß kein leerer Raum zwischen den Kanten übrig bleibt. und дай überdies 
die Fünferke, wenn sie îm Mittelpunkt cines Kreisen verbunden sind, 12 fünkeitige Pyra- 
miden bilden, so sesten ме. das Gebcimnia dee Weltalla ahnend, (? d Sch.) in die 12 Seiten 
des Iiodekafdern die 12 Statten des Tierkreis, den sie sellmt den Grenzstein des Uni- 
vermima nannien. Denn diese, gleichsam durch ein strahliges Einfliefien der Sterne im 
Mittelpunkt der Erde verbundenen Statien bilden eben so viele funfaeitige Pyramiden, 
als ein Symbol der 12 inneren, durch wekbe die Gottheiten in die untere Well cinstrim- 
ten. Auf gleiche Weise wird das Lehen der Welt durch die Gottheiten, welche dem Dode- 
karder des Tierkreises varstehen, in dem Grade ausgegowen, дай nichts int, waa nicht da- 
ran teil hätte. Sowie ferner der Киһи» der Erde aux gleichschenkligen ге сп zusam- 
щепдеве И ist, ebenen Чая Dodekatder aus Fünfecken, durch welches Geheimnis sie ir- 
remleine verborgene Uchercinstimmung des männlichen Tierkreiser mit der weiblichen 
Erde kennzcichneten. aus deren Vereinigung alles entsteht“. 


Diese erschöpfende histurische Darstellung der 
universellen Bedeutung der gleichseitigen Dreiecks zeigt uns zur Geniige, дай wir hier die 
Grundform des gesamten Universums vor um haben. Wenn wir nun weiter die Schenkel 
des Dreiechs (Fig. 2a) nach unten ins Unendliche verlängern, so erbalien wir cine Вама 
des Dreiecks, die als unendliche Linie mit der Peripherie eines unendlich großen Kreises 
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zusammenfallt, (Fig. 5 und 6) 


wofür mathemalisch der Beweis erbracht ist. Wir schen in Fig. 6 die Eins aus dem Kreis 
herausireirn und desen unendlichen Umfang in die Plus- und Minushalften einer Geraden 
teilen. Wie wir «citcrachen (Fig 5) bildet die Eins gleichzeitig den Mittelpunkt den Krei- 
ses und hreitei sich strahlenkirmiz auf den Schenken des gleichseiligen Dreiecka ins Un- 
endliche aus, за den (ranequanti-qualitativen Urgrund der Welt bildend. 

Ewig ist der Punkt — das Zentrum — unend- 
lich die Zirkellinie, ohne Anfang und Ende. 


Wenn wir oben sagten, das eigentlich Ewig 
und Unendlich Eins seien. so soll das an folgender tiefen Grundfigur besonders demon- 
siriert werden (Fig. 7) 


b: die Kreisperipherie als dimensionale Null symbolisiert die unendliche Ausdehnung 
des Raumes, da Null und Unendlich sich berühren. 

а: der Kreiunitielpunkt als dimensionalose Null symbolisieri den unvergänglichen 
ewigen Zustand, das ewig Bleibende in der „Erscheinungen Flucht". Denn: wo immer 
Räume endlich begrenzt sein mögen, muß in ihnen ein Mittelpunki sein und weil unend- 
lich viele Räume genau so viele Mittelpunkte besigen, durchdringen sich Ewig-unendlich 
ala Eins. 

Wir symbolisieren diese Eins als Radiusvek- 
tor we. Ewig und unendlich in ihrer absoluten Durchdringung bestimmen die Teilstrecken 
dieses Radiuavektoren und orılnen sich in dessen Richtung zu Qualität (Seele Сеймен) 
und (Quantitat(Kiirperwelt) Sie ordnen sich zum ersten, Zeit- und Raumbegriff bestimmen- 
den Faktor. zur ersten inlegrativ.imaginären Größte 1. Es liegen also am Radiusvcktor-c, 
der für den gegebenen und für jeden gegebenen Kreis b — 1 ist, eine Reihe Differentiale. 
In diesem Falle, in Bezug auf die transaendenic Grüße 1 also die grifitmaglichste Anzahl 
differentialer Grüßen und zwar ala Ausdruck der Komplexen, quanti-qulitatiren Zablen- 
reibe 1—9. Па über die 9 hinaua jode progressive Weiterführung der Zahlensrihe nur 
(und in ulle Ewigkeit fort) eine Wiederholung der komplexen Neuner-Reihe bedeutet. 
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Die Zablenreihe 1—9 ist in diesem Falle in 
Bezug auf ihre absoluten Größen ewig und unendlich aber zugkich eine komplex-imagi- 
паге Reihe (Ki) als unendlich mit dem Wert: Ki = Y. Als ewig mit dem Wert: Ki = 9. 
Wir sagen also: Die Strecke с oder 1 К += Ki = 1—9. Erst mit dieser Zablenteibe Тае 
der Algorithmus den Schleier seiner Wesenheit und zeigi uns sein Angesicht als — das An- 
gesicht des Menschen: denn der Mensch ist das Май aller Dinge und seine Zahl iat 9. 


Wir wollen den Kreis b mit seinem Inhalt die 


expansive Einheit nennen und zwar ist: 

Бе 10 —Mäglichkeit des Gewordenen und des Werdenden. 

с = 01 = Konzentrative Einheit. 

1 = Bindungsmedium von Ewig und Unendlich. 

1 — das „Hier beseelende ей“. 
Da der Kreis unendlich viele Radien besitzt, so sind unendlich viele Hierpunkte von Jest- 
punkten bescelt Zusammengefaftt also sagen wir, liegt in dieser intensiven Durchdring- 
ung von Jett und Hier die extensive Qualität des Absolutums — in welcher die „йстеп 
Identitäten der Begriffe, Vorstellungen und Anschauungen lugern“.“ 

Die Eins, geboren aus Ewig-unendlich besigt 
die unermeflliche Fähigkeit, ein Universum zu schaffen, dessen Grenzen fir uns unaus- 
denklich sind. Sie strömt aus Bezirken jenseits aller Erfahrung und jenseits aller Wirk- 
lichkeiten. Sie drückt, indem sie sich ausbreitend vervielfültigt, als kosmischer h raftsirom 
der clementalen irdischen Struktur ihr Signum auf. Sie opfert sich in grandioser Geaey- 
müfligkeit, sleigt in die stygischen Tiefen der materiellen Wasser, um wiederum in höheren 
Ebenen qualitativ integriert sich über sich selhat zu erheben. Immer in Allem und Шют- 
all als Grundfaktor anwesend, Баш diese Eins auf und zeririmmert zugleich, sie verdop- 
pele sich ohne је selbst Zwei zu werden —- verdreifacht sich ohne sich je nellmi in die Drei 
aufzulösen. Sie bleibt sich immer tren, um sich immer von neuem zu verleugnen. 


Eins also, heraustretend aun Ewig-Unendlich, 
то с sich wandeln т Zeitlich-Endlich; da aber thre absoluten Attribute ihr wie ein Schat- 
ten folgten, lagerten sie sich zwischen die Teilsirecken ihrer rationalen Größe „Raum“ und 
gaben als irrationale, ausdehnungslose Impuls unserer Enx«heinuagswell den Schimmer 
des Gittlichen. 

Die aymetrischen Strecken der Flächen- und 
Ruumstruktar sind erschöpft in der Muttergrólle der aweifachen Fins und deren Progres- 
sionen. Wo hingegen die Zeit, in der natürlichen Folge der Eins fortechreitend, die Raum- 
strecken durch ihr absolutes Agens belebt und die Richtung im Raum als Tiefe, Bevite 
und Flöhe bestimmt. Denn indem die Einheit ale nullte, ¡oder auf das Konkrete bezogen) 
als imaginäre vierte Dimension sich in sich selbst und aus sich heraus zugleich in ideale 
Bewegung зе, schafft sie die Ein- zwei- und dreidimensionale Mannigfaltigkeit. Auf un- 
sere Erscheinungswelt bezogen sind nur vier Dimensionen realisierbar, woavan die vierie 
Dimension der Realisator selbst ist. Diese imaginare absolute Null-Mimension, die mii 
cherner Gesepmälligkeit ihre eigene Wesenheit erscheinen lait, oder in Erscheinung tritt. 
indem sie Umschr, Wirkung und Folge aux sich herauswirli, oder in sich binein ente меН. 
Wahrend nun die Zwei und ihre Potenzen alle Zeit als gromer Rythmus die körperliche 
Welt durchpubt, wird daa Quadrat der Seele „aus der Progression der dreifachen Propor- 
tion entwickelt” und ін alle Zeit die große а” Förderer der „Zwei“. Zwei Radi- 
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kalzahlen und ihre Progresionen bestinmen demnach das Sein und dessen Realisierung: 
Die Zwei als Progression der Kürperwelt, 
Die Drei als Progression der seelischen Welt. 
In Beiden aber liegi als geistige Verbindung 
die Ета, welche alles Sein schlechthin durchdringt. „Als ewiges unveränderliches Сезе 
im Wesen der Dinge“ wie ea der grosse Eckartshausen nennt. 


Und wenn die natürliche Folge der Zahlen 
1: 2: 3; 4; ца. м, in unserer Sinnenwelt die Zeit bestimmt und ausdrückt, indem sie als 
„lagik der Zeit“ die Notwendigkeit von Schicksal und Leben ergibt, so besag! die quadra- 
Vache Folge der Zahlen 2; 3% 4%; u.s.w. die „Logik des Raumes™ als Notwendigkeit von 
Ursache und Wirkung. Beide, ın Bezug auf einander, ergeben die „reine Notwendigkeit“ 
die Materie. Aber die natürliche und quadratische Folge der Zahlen 2. В. 3? Бевад! nicht 
nur 9, sondern alle andern Zahlen von 1 bis 9, wobei 9 sich nicht nur aus 9X 1 zusammen- 
кеңи, sondern gleichzeitig ala | 2+3+4... +9--45 auftritt. Wir drücken das aus jewei- 
lig durch das Symbol einer Integralkonstante. In diesem Falle durch: 


fe 


(Da 45 in der (Juemumme: A +3 = 9 ergibt, so ist nochmals gezeigt, wie die Neunerreihe 
der Einer nur immer wieder, fortzáhlend, sich selbst erzeugt.) 


Dieser mathematische Begriff der Integralkon- 
stante iat von gewaltiger kaxınischer Bedeutung und grundlegend für die kausalgesehliche 
Abwicklung unseren Planelensystems im besonderen und des zodiakalischen Systema im 
allgemeinen, wovon in einer späteren Arbeit mehr gesagt werden soll. Aber: „es ist ein 
Unterschied zwischen den Zahlen und Zählbaren und ез muf wohl darauf geachtet werden, 
дай daa geistige Dreieck das Prinzipium vom zählbaren 3, das geistige Viereck daa Prin- 
арии vom rählharen 4 ist? 

Die Verdoppelung der körperlichen Zwei er- 
gibt A oder die Teilung einea Kreises in vier Sektoren (Koordinatenkreuz) (Fig. Та) 


Fig. 7a 
Hiermit ist also bestimmt die quadradische Urfunktion des Kreises in der Materie, dessen 
Formachaflenden Geheimnis in den Peripheriewinkeln liegt, welche entstehen, wenn man 
1, 2, 4, und 3, mit einander durch gerade verbindet. Das Zentrum bildet den Punkt mil 
dem Wen 5. 

Die Verdoppelung der geistigen Drei ergibt б 
oder die Teilung des Äreisea in 6 Sektoren, wobei die Lange einer Seite den, an der Peri- 
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pherie mit 1, 2, 3, 6, 5, 4 eingeschriebenen Sedimxka gleich 1 R ім. Das ist die triungulare 
Urfunktion des Kreises (Figur 7b) А 
Pi S 3 
х4 


E Fig. 7b 

dessen Leben- und Bewufttsein erzeugendes Geheimnis ebenfalls in scinen Peripherie- und 
Zeniriwinkeln liegt. Der Schnittpunkt aller Durchmesser bildet das Zentrum dea Kreises mit 
dem Wert 7. Man sche sich daraufhin nochmals Figur 2a an und wird auch bier die Vier- 
und Sechsteilung vorfinden, womit nodımala die Identilät zwischen Dreieck. Quadrat und 
Kreis klargelegt ist. Die beiden Zentrizablen Fünf und Sieben sind die großen Vermittler 
zwischen einer geistigen und körperlichen Welt. Sie kennzeichnen thre Stellung mbon da- 
mit, das sie, geteilt in 2 oder 3 stets 1 alx Resi ergeben. Es sind die Heroldo des Abenlu- 
tums, welche der endlichen Welt in diesem sie unendlich umgebenden Abgrund die Wege 
weisen — um zu erkennen und erkennend zu handeln. 


Die Fünf ist die geistige I aitzah! unserer Kär- 
perwelt. Aber sieben Erkenntniszeniren höherer Art trägt der Mensch in sich, mit deren 
Wirken er sich als Manus”, als der „Denker in der Materie“ manifentiert 7 hingegen iat 
die geistige Leitzabl unserer Ideen- und Gedankenwelt. Uad während, wis wir gleich schen 
werden, die einfache, nicht zusammengeschic Y nur einmal als reiner Kern der magischen 
Zahlenindiduelitäten — den Zellen des absoluten Individuums — auftritt, Бай die einfache 
nicht zusammengesetyte 7 in den magischen Grundsystemen überhaupt keinen Plat. Sie 
kennt nur die eine Zentralstelle als Mittelpunkt den suchafach рейс Нео Kreiers, dem Sym- 
bol der vollkommenen weltlichen Harmonic. 377 ergeben alle Zeit das Leben in «ciner 
Gesamtheit und wie die Vier clas erste Herausireten des zweiten aus dem ersten Ternarius 
kundgibt, so die Sieben das erste Hervorircten des Dritten und Lenten uus dein Zweiten. 
Die Sieben ist das Symbol des wahren Lichtes und der rechten Zeit, die einayer Zalıl ioner- 
halb der Neunerreibe, die weder einen Fakior bat noch ein Produkt ist. Sie ist die Summe 
aus 3 ` 4 und neben der 4 die ınittlere arithmetische Proparliauale zwischen 1 und 10 

{1+ Seed: 437; 76310) 

In ibr konzentriert sich das prinzipium gene- 
rationis als Bewufltsein des absoluten Wesens, Am siebenien Tage ruhte der Herr aux von 
seinen Werken (im Zentrum des sechsfach geteilien Kreises, d. h. er urteilte und ва urteilt 
die Sieben als Wesen aller Wesen im Kreis — zu heilig, um länger bei ihr zu verweilen 
und für die Profanen in ihrer Stellung von jedem Aspekt aus unsichtbar. [he Zahlen 3: 
5:7; 9; sind die geistigen Säulen der Welt. Ste symboliseren die restlose Manifestation 
des Geistes in der Materie. (Figur 8) 


Fig. 4 


Aus Fig. 8 ist ernichtlich, wie die geistige Zablengruppe У; 3; 7; 9: indem we von der Eins 
inQuiert wird, die materielle Zahlengruppe 4: 6; 8: aus sich heraus bildet. Gleichzeitig 
symbalisicrt diese Figur die wahre Folge der Zahlen in ihrer gegemeitigen Anhangigkeit. 
Wir schen das die Fins ala Urbegriff und schüpferischen Prinzip des Ganzen nicht eigent- 
lich zu den Zahlen gerechoct werden kann. Die erste materielle Zahl ist das Produkt aus 
1+3, die zweite des Produkt aus 1+5, die dritte aus 1+7, die vierte Zahl jedoch, gebil- 
del aus 19, ala Vollendung der ganzen Reihe und Ausgangspunkt der nächsten, ist bereits 
der Anfang einer komplizierieren Form der Entwicklung, in welcher die Hemmungen 
malerielks Zahlen-Grülten ihre Wirkung schon stärker ausüben, als in der ersten Gruppe. 
Weiter it aus Fig. М zu erschen, Фай die 2 eigentlich in der progressiven Entwicklung der 
ersien Zablenreibe 1—9 keinen Paty hat, sondern erat dadurch gebildet wird, dalt sich die 
Eins mit der Zehn, als Anfungsprodukt der neuen Reihe, verbindet und als 112 auf 
ihren Play zwischen der 1 und 3 úberspringt. Die Zwei Бечий also, da sie durch die ganze 
Reihe der materiellen Zablen hindurchgegangen ist, schon beim Ileraustreten aus der Fins 
die Erfahrung dieser Reibe. Wir können sagen, dall, materiell zu formen, eine ihr ange- 
barene Кусомфай a prion ist. Weiter bilden die „Säulenzuhlen* die Eckzuhlen der qua- 
dratimben Struktur, als 
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wobei sie überkreuz »ddiert, 12 ergeben und somit den vierten Ternarius der Schiipfung 
aus sich herauswerfen: 37912; 54-7—12. Zwölf ist somit die höchste erzeugte Zahl den 
ersten Igötilichen) Ternuriue 1: 2, 3. Eckartshausen sagt: „Zahlen sind Grenzbegriffe und 
besuchen sich allein auf geistige Gröflen, des Zählbare hat blos das Körperliche zum Gegen- 
sand und stelli lauter Ausdrücke des Unsichtbaren im Sichtbaren vor” worauf immer wie- 
der hingewiesen werden muf. Wir wären nunmehr an dem Punkt angelangt, wo сз ange- 
zeigt tat, einen Blick in jene „Urräume“ zu tun, in denen die neun Mütter in unnahbarer 
Abgeschicdenheit am Urschicksal alles Seins spinnen. Die Zabl 3 vertritt im Reigen der 
kosmischen Gewalten das saturnische Prinzip. In die zweite Potenz erhoben ala 9 ist sie 
der Vater aller Dinge zwischen Aufgang und Niedergang der Reiche von biiben und drü- 
ben. Int es nicht cine tießinnige Allegorie, wenn Mephisto Faust vor seiner Fahrt ins Reich 
der Mütter mahnt: 

„Kin glühnder Dreifuß tut Dir endlich kund 

Du acist im liefsten, allerticfsien Grund. 

Bei seinem Schein wirst Du die Mütter schn, 

Die einen mgen, andre stehn und gehn, 

Wie's chen Lommt. Gestaltung, Umgestaltung, 

Des ev igen Sinnes ewige Unterhaltung. 

Опе м сін von Bildern aller Kreatur. 

Sie scho dich nicht, denn Schemen sehn sie nur. 

Da fall ein Herz, denn die Gefahr ist groß, 

Und grbe grad’ auf jenen Dreifuß los, 

Berühr ¿hn mit dem Хаен)! 


Er schlieth sich an. er fulgi als treuer Knecht —” 
14 


Ohne diesen Dreifuß würden Faust aus jenen Се еп die Gespenster der Vergangenheit 
nie Gefolgschaft leimen. Der Dreifuß oder dan Symbol des Saturnus ist das geheime Gui 
des wissenden Magiera, der ohne dicara nie die Gewalten des unbetretenen Reidıra der 
achweigenden Finsternisse heraufzubeschwören imstande wäre. 

Wenn wir die Additionsresultate der Einer- 
reihen (Fig. 2a) in ihre Wurzelpotenz erheben, яо erhalten wir: 


t= 
2—4 
Seng 
4—16 


Die Eins, als ке Urgröfle oder das Ursyxtem an sich, ist durch die Potenzierung kei- 
ner Veränderung unterworfen. Die Gröfle 2" int dan erate nagisch+uadralische System, 
aher als solches nur in Verbindung mit seinem almmlıten Muttersystem exisiensfahig. Ка 
Безий keine Reihenkonsianten. Seine Polarititukonstante iat — 5. Insofern aber ist diemea 
mag.-qu. Syatem 2 von gröflter Wichtigkeit, da thr als erste Zahlenindividuahtin die inte- 
gradive transzendentale Eins oder die Tiefe der Kreisfigur Innewohnt: den seine Summen- 


konstante int = 10 (Fig. 9) 
came 
Fig 9 


Së 4 3 
Dieses System ist das Symbol der Polarität. Es trägt die Prinzipien der Urbewegung in 
sich wie wir später sehen werden. 

Era das mag-qu. Feld Y ist vollkommen und 
hat als erster, selbständiger Faktor das Amt der Kernfanktion aller, aus sich heraus ent- 
wickelter, ınag.-qu. Zahlenkamplexe. 

Ehe wir weilergehen, müssen wir uns erkennt- 
nis-theoretisch klarmachen, дай wir in in diesem endlichen Bezirk mit der Größe 9’ nur 
einc, aus einem unendlichen mag.qu. System von der Grüße со“ berausgeschnittene Teil- 
grille var uns haben. In diesem absoluten, mag.-qu. System ос" liegt die Vins an unendlich 
graden Strecken. Erst wenn sie sich sinnlich realisiert. erhäli sie Аоблод (1), Mitte (2) und 
Ende (3) ala: 

1 2 3 
Ursache Wirkung Folge 
Diere begrenzte Linie ist der Ausdruck der vergauglichen Welt, denn sie aymholimieri die 
Abschnitte Gebart, Leben und Schicksal und Tod (Umwandlung) Die Linie ala begrenz- 
tee Teil schliefit sich zum Kreis und wird so zur linie der Beschränkung. indem sie ala 
Peripherie. den in die Unendlichkeit gehenden Geraden des Geistes (Radica) ein Ziel sent. 
Der Zirkel ist nie der Anfang, sondern das Ende aller Figuren. Die erste geschlossene vall 
kommenc Figur ist das Dreieck, und erat durch die Differenzierung dea Dreicıka uber das 
Viereck in die unendliche Reihe der polygonen Formen wird eine Annäherung an die 
Kreisbgur möglich, aber nie vollkommen erreicht. Die irrationale Gröme seines Umlanges 
z= 3.14130 зо ist das an ¡ha haftende göttliche Prinzip, mit deren Hilfe 
aus höheren Ebenen die Zirkelung der Quadrature” oder Weltschöpfung möglich ist. Nach 
dieser Ahschweifung zurück zu dem meg-qu. Systemes. Wir nennen des Mutierfeld aller 
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mag.-qu endlichen Systeme das absolute oder mag.-qu. Totalsystem ло’. Dieses System 
ім ein alwolut rubendes. In der Struktur diesen mag.-qu. Totakystems ас“ gelten Фе cukli- 
dischen (are, denn da in ihm alle Ciridlen geradlinig zueinander liegen, beträgt in ihm 
die Summe der Winkel eines Dreiecks stets 2 Rechte. In allen seinen Teilgröften, ganz 
gleich welcher endlichen Ausdehnung, iat dieses absolute Огхучет skalar orientiert. Jedes 
mag.qu. Partiabeystera wird qualitativ und quantitativ bestimmi durch seine Lage und 
Gräfe inhezug auf seine übergeordneten Systeme und somit in Bezug auf das totale Sys- 
fem. Die mag.-qu. Pertialxysteme sind aus qualitativ verschiedenen absoluten Einersyste- 
men zusammengese ht. Die (Jualitit der einzelnen Етегкучете wird bestimmt durch 
ihren geametrisehen Ort innerhalb des Partialsyswems (Fig. 10) 


Fig. 10 


Dan mag.-qu. Totalsystem оо” mit seinem Inhalt unendlich vieler mag.-qu. Partialsysteme 
(а) und (3), (Fig. 11) bat einen kontinuierlichen Verlauf geradlinieg orientierter Punkigrö- 
Heo und ist kristallinischer Struktur (Fig. 11) 


Zwischen den Punkten ist pur der Klarbeit halber ein 
Zwischenranm gelassen, um die Strukturlisien zu zeichnen. 


In diesem mag.-qu. Totalsystem со“ erkennen 
ми strukturell lagernd 2 Richtungen. Die senkrechten Linien 4—4 desSystemskennzeich- 
nen die almolute Starrheit dea Raumes an sich. (Unendlichkeit) Die wagerechten Linien 
а—а kennzrichnen die аБво с Bewegung der Zeit an sich. (Ewigkeit) Wir müssen die 
Strecken“ una im Null-dimensionalen Raume des mag-qu. Totalsystems co” stehend denken. 
In dem Mament, in welchem sich ein mag. qu. Partialsystems aus dem Totalsystem aus- 
wickelt oder ein absolutes Raum -Zeitgefüge dex шар-ци. totalen Systems abgegrenzt 
wird, erbali die Struktur innerhalb der abgegrenzien Fläche einen eigenen Richtungs- 
modus, bleibt aber unweigerlich und auf jeden Fall an die Urstrukturpunkte des ab- 
soluten Systems und demen urkuusale Prinzipien gefesselt. Die absolute Zeitstrecke 
a—a bf symbolisiert als infinitiver Denkprozess des Alwolutums. Die Strecke 
4—9 symbolisiert den 1абойсп Raumkörper des Absolutums womit die beiden 
Grundgröflen der legten und höchsten, der hyper-mentalen Wesenheit an sich festgelegt 
sind. Weno sich cin mag-qu. Partiakysiem innerhalb des absoluten Raumzritkörpern ab- 
gegrenat hat, entsicht in ersterem eine magische Spannung und Umgruppierung der abao- 
luten Raumzeitgröllen. Diese Spaunung enthält die Möglichkeiten der Realisation einer 
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Welt, welche der Grüßle des Partialsyatems adiqual iet Absolute Zeit (а —а) wird zur re- 
lativen Zeit o—a, o—b wird „bewegie” Zeit und macht den absoluten Raum sichtbar. in- 
dem es ihn zum relativen Raum „abspannt”. Nach dem Urgeset des Parallclogramms der 
Kräfte schielt von а nach с ein zweiter Zustand dex абы ео Zeitsiroms als Tielenbe- 
wulltseins aus und schafft innerhalb des mag. qu. Partialeyatems die Möglichkeit der Wei- 
ter und Häherentwicklung. Wir schen also, dall der ahmlute Zeitsirom a—a jederzeit der 
Indikator dieser zwei Eigenschaften der relativen Zeit ist. Mit anderen Worten: Zeitatrom 
a—a int dun ausdehnungslose Denken im Absolutum und wird zum relativen, begrenzicn 
Denken innerhalb des Partialsystems, bleibt aber immer abhängig von seiner absoluten 
Muttergriifle. Zeitstrom о—с ist die Umwandlung des almoluten Denkena ine aktive Tatlo- 
wulltsein, das schaffende Prinzip und die aus „Denken“ durch Ueberlegung bervorgerufe- 
ne Reaktion. Zeitstrom o—b ist dax gefühlsmällige — am Relativum hafiende passive Be- 
wußtsein (Astraldenken. „Denken der Gestirne”) Beide aber sind, wie schon erwahnt, 
abhängig vom mentalen Denken oder absoluten Zeitstrom, der ап jedem Punkte cines пад qu. 
Partialsystema ansctt, seine nunmehr begrenzten Entsprechungen als handelnde und gefuhla- 
mällige Impulse den starren Roumpunkien im Partialxystem mitteilt und diese konkreti- 
siert, wodurch unsere Erscheinungswelt Möglichkeit wird. Es mull jedoch betoni werden, 
dull der, im Partialsystem in 2 Eigenschaften gespaltene absolute Zeitstrom, da er jeden 
Punkt dea mag. qu. Partialsyatems inkliniert, seine ursprüngliche Funktion (a—a) als tiber- 
bewuflter Faktor auch innerhalb des mag. qu. Partialsystema beibehält. Zur besseren An- 
schaulichkeil sei hier der Verlauf dea Zeitstromes in seinen 3 Richtungen innerhalb des 
Partialaystems nochinals im Bilde demonstriert (Fig. 11а) 


Fig. Ма 


Zeitstrom o—b: Gefühlsmäfliges unterbewufitea Denken, Gestaltung. Zeitstrom o—a: Ab- 
solute Zeitstruktar, indifferenter Zustand — Urhilder obne Sein, Erlabrung sammelnden 
Denken. Zeitstrom o—c: Bewußies Denken, zum bewußlien Handeln leitenden Taidenken 
Umgestaltung. Diese drei Richtungen, in Wahrheit eine, am almoluten Zeitpunkt bafien- 
de dreifache Wirkungsgröfle, mit deren Ие die а? ше Eins oder der Nullpunkt den 
starren Raumpunkt aus seinem imaginären Zustand in cınen realen Zustand überführt, 
bleibt während der Dauer cines jeden relativen Се Дея dessen erhaliende und bewegen- 
de Energie. Die geometrische Struktur eines mag.qu. Partialaystems zeigt uns die Rich- 
tung. Größe und Form, sowie den Bewufttseinszustand des вия ihm hervorgegangenen Rör- 
pers oder Dingea Da also in jedem Когрег dia Grundwesenheit eines mag.-qu. Partial- 
нуметя liegt, hat jeden Ding und jedes realisierte Wesen einen dieser Urstruktur entspre- 
chenden magischen Aspekt. 

Im mag.-qu. Totalsystem ос" sind diese drei 
Urgrüßen der Zeit demnach во orientiert, dafi sie die magischen Mäglichkeilen zur Entste- 
hung der Körperweli völlig erschöpfen. Im mag. -qu. Totalsystem oc” gilt der Itenditätusag 
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feet. Erst wenn сыНифе mat -до. Systeme darin einen bestimmten Ori einnehmen, wird 
durch die innerhalb dieses Systema liegende mag.-qu. Struktur deren Bestimmung und 
Auswirkung begrenzi. das endliche mag.-qu. System bleibt aber, wie schon gesagt, durch 
die, auch seine übergeardneten endlichen Systeme durchsetenden imaginären Einpunktgri+ 
Ben mit dem mag.qu. Totalsystem verbunden. Die alle ursprünglich ап sich gleichen ab- 
soluten Punkigrüflen nehmen erst innerhalb des begrenzten mag.-qu. Systems begrenzten 


Fig. 12 


oder zählbaren Charakter an. (Fig. 12) Die simultan extensive Grüße 1 wird innerhalb 
Чез begrenzten magischen Feldes simultan intensiv oder kommi als Individualität zum be- 
wuflten Sein seiner Grenzen. Sie wird zur „wandernden“ Einheit und schafft somit aus 
sich den Bewegungamoment. Wir sagten, das mag.-qu. Partialsystem 3' sei das erste, mit 
einem Maicrialisationsfakior behaftete Feld, welches sich überhaupt aus dem mag.-qu. 
Totalsyulerm ос” zu bilden im stande wäre. Segen wir also an irgend einem Punkt des ab- 
soluten mag.-qu. System sc an und formen wir die erste Reihe partialer mag.-qu. Systeme: 
1% 2: und Y (Fig. 15). 
[+] 


e Fig. 13 
Da das Ganze, aus welchen diese Teile gebildet sind — im alsoluten Gleichgewicht ruht, 
orientieren sich diese Teile sofort ebenfalls ins Gleichgen icht, indem sie sich mag.-qu. „kri- 
atallisieren". Des ist cin absolutes Geseg. Ex kann sich nur kausalgeseglich auslösen, weil 
jedes endliche mag.-qu. System den absoluten Nullpunkt zum Urheber seiner Schöpfung 
hat. Die magischen Teilsysteme quadratischer Art erleiden jent in Fortsequng ihrea Eigen- 
вены Dilatationen und Drehungen (Torsionen) wobei die Zahlengruppen innerhalb ihrer 
Begrenzung aua ihrer mag-qu. Ursprungslage gebracht werden. Das gehürt jedoch nicht 
mehr bierher. Idı verweise zur näheren Bekanntschaft mil diesem Thema auf Dr. Ferdi- 
nand Mask. Zeitschrift für Xenologic, Неће 1999, 1900 und 1901, Hamburg. 

Wir sehen bei Fig 12, daß dic relativen Einer- 
ayateıne mit verechiodenem Zahlenwert nämlich: 1: 6; 7: 2 9: 4; 3; und 8 das Einersystem 
mit den Wert 3 umachliefien, wodurch legierea zum Zentralsystem der ganzen Gruppe 3° 
wird. Der Kern dieses Systema Y ізі also die fünflache Einheit: aber in Bezug auf das mag.- 
qu Totalaystem immer und stets alwoluten Zentrum 1 (Fig. 12), da jeder Punkt dieses 
abeoluten Totalayiems a” als Ausgangspunkt partieller Systeme genommen werden kann. 
Die Zahl und Grüße 3 trägt demnach fur die mag.qu. Größe 3? den Charakier einer see- 
lischen Funktion, welche in engrter Wechsellbezichung zur absolut geistigen Funktion 
der gleichfalls in ihm rmbenden Zentralzahl 1 des mag.-qu. Totalsystems sc" sieht. 


Die quadratische Gitterstruktur des mag qu. 
Totalsystems se” als Geburtsstätte der periodisch-stalischen Zahlenaysteme birgt zwar in 


sich die aus Raum und Zeit oder aw Starrbeit und Bewegung gebildete unermemliche 
Mannigfaltigkeit der Welt, iat selbst aber our als ein rein intentionaler Gedanke aufzu- 
lassen d В. als ein logischen Gebilde, dem alle Subjekt- und Zeitbezogenheit fern zu halten 
ist. Erst im mag.-qu. Parualsystem erhält die Zeitidee die Eigenschaft des Nacheinander 
und die Raumidee die Eigenschaft des Nebeneinander (Fig. 14) 


Fig. 14 


Die geraden mag.-qu. Systeme 4; 6% В! u.s. f, tragen die Möglichkeit und Figenschaft ma- 
terieller Auswicklung in sich und sind weiblicher, (passiver) Art Sie gruppieren sich um 
Чая Urquadrat der Materie 2, haben somit im Zentrum 4 Felder. Die ungeraden Systeme 
dagegen geben die Stoftkraft zur progressiven Weiicrentwicklung, sie sind geistiger oder 
münnlicher (aktiver) Art. Sie gruppieren sich nur um ein Zentralfeld und während die 
geometrischen oder Raumideen des ungeraden magisch-<pu. Systems sich immer gleich d.h. 
stabil bleiben (Selbst wenn die Torsion bis an die Grenze den Unendlichen möglich ware) 
variieren diejenigen der geraden magischen Systeme, in мег unermeflicher Formfülle, 

Die mag.-qu. Systeme der ungeraden Zahlen- 
reihe tragen in sich den Impuls des Ewigen. Die mes An. Systeme дет gereden Zahlen- 
reihe den Impuls des Zeitlichen, des Vergänglichen. 

Le daw Verhältnis beider zueinander au illun- 
trieren, segen wir die periodixch-statischen, magischen Systeme gerader und ungerader Zah- 
lenstruktur in einandergeschachtell bis zu 12? hierher. (Fig. 15) 


Bei dieser Übereinanderlagerung sind nur die 
Ränder der einzelnen Systeme sichtbar u. zw. zeigt der linke untere Teil die Ränder der 
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Systeme gerader Zahlenstrukiur und der Teil rechts oben diejenigen ungerader Struktur. 
Die Eckzahlen aller und die Zentralzahlen der Felder |", 2, und 3’ sind für unsere Aus- 
Riheungen augenblicklich von größerer Bedeutung ale die übrigen Zahlengruppierungen; 
aber uach sonal sind diese Plane als Achsen und Achscopuukte der mag.-qu. Flächen vun 
größter Wichtigkeit. 

Wir haben der besseren Uebersicht halber den 
geraden magisıhen Flächenzuwachs schraffiert und den anschlieffenden ungeraden weil 
gelamen. 

Das Zentralfeld 1°, der Ausgangspunkt dea 
ganzen totalen mag.-qu. Komplexes со” ізі schwarz markiert, es wird im mag.-qu. Partial- 
system 3" das Zentralfeld mit der Zahl 5. Wenn wir uns Fig. 2a vergegenwiirtigen, so sehen 
wir доп, дай die Halbierungalinien a, a: b b'; с c'; in ihren gemeinsamen Schnittpunkt 
die mitilere I wil deen Wert 3 kreuzen. 

Diese 5 ist der erste Fühler, das erste ideale 
Tasten des mentalen Bewulkacins an der Schwelle der relativen Welt. Diese Fünf poten- 
ziert sich — tiefer hinabdringend in materielle Formen — zu gewaltiger Leidenschaft und 
aktiver Kraft in der Signutur des marsischen Prinzips. „Sie ist das absolute Symbol der 
Seele (revolutionia animae) wodurch diese, nachdem sie durch alle Ordnungen der Wesen 
kindurchgegangen ist, mittels der rückgewendeten Tätigkeitaich selbst wiedererstattel wird", 

In den niederen Aspekten ist sie die symbo- 
lische Zahl für Abgótterei, Unzucht und Fäulnia, in ihrer höheren Symbolisicrung aber: 
„ап! subercelestia in corporea (Juodlibet eorum recipit 10 considerationes”. Sie ist eine 
vollkommene Zahl, die, mit nich selbst multipliziert oder addiert, stets sich selbst oder 
wioder eine vollkommene Zahl erzeugt. 

Die Fünf steht als erster Plus-Zustand im Zen- 
trum der аБко со Bewegung des Geistes. (Fig. 16) 


546. 40- 40. Ф45-0-37 Fig. 16 


Daraus еті, daf sich das Zentrum zu т!4 wie 1:2 verhält und ist demonstriert, warum 
die Fünf bei Realisierung einer Ideenwelt die Stätte „des groften Bildners” einnimmt. Nun 
zurück zu Fig. 15. Alle Ausdebnungsmóglichkeiten werden notwendig durch die geradliniege 
Sıruktur des тар -ди. Totalayutems со“ bestimmt. Die einmal eingesette Richtung der 
Auswicklung eines mag.qu. Partialsystem-Komplexes muß zwangsläufig bis zu dessen 
(begrenzter) Vallendung lwibehalten werden und indem diese erste imaginäre Bewegunge- 
idee das System behermecht, erzeugt ex in sich den Urgrund des Ablaufcs seiner prsammien 
kausalen Schicksalsketie. 


Lo ibm sind demnach in Bezug auf alle seine 
Realisatiosen „die mhwarzen und heiteren Los" determiniert Aus obigen Erwägungen 
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heraus mull die relative Auswicklongarichtung notwendig immer diagonal rum Kernsy atein 
I" resp. Y erfolgen. Пепа während 1 den Impals gibt, bestimmt 2°-=4 den Richtungminn 
des Impulses und seine weitere Bahn. Wir schen diese Richtung prägnant in Fig. 15 ber- 
vortreten als „materielle Achse”, den Echzahlen der geraden mag. Zahlenaysteme von rechts 
oben nach links unten. Wir können diese Adre: auch die der materiellen Vollendung nen- 
nen. Das Feld 1 des mag.-qu. Gruppensystems Y behali für alle um dieses gelagerien un- 
geraden п? Gruppen steis und immer seinen Play. Es ist die absolute Eins dieser System- 
art oder der Sit des totalen mag.qu. Systems innerhalb begrenzter magisch geistiger Zah- 
lenindividualität Das Feld 1 der geraden mag.-qu. Gruppensysteme wechselt hingegen 
puch dem rechten oberen Feld zu ständig seinen Play, behält aber seinen Nennwert. Es 
verschiebt sich lediglich diagonal nach auften. Wir nennen diese Einheit cine variable 
die nach innen zu immer mehr an geistiger Intensität verliert, fich gewisecrmafien der Ma- 
terie opfert. In Verbindung mit den rechten oberen Echzahben der ungeraden Zablen-Sys- 
teme, die in natürlicher Progression 2: 3; 4: 5; & usw. nach Außen fortachreiten, bilden віє 
den Kanal, durch welchen die indifferente Wesenheit des Almolutuma die konkreten For- 
men „füllt“. Im Zentrum des mag.-qu. Partialsvstema Y set sich die flexible Einheit der 
geraden magischen Zublengruppen in Beziehung zur Zentralzahl 5 dieses Systems, da ще 
in diesem ihren tiefsten Punkt erreicht hat. Sie ühernimmit дет die Rolle eines Induktor. 
indem sie in dieser ihrer Zentralstellung als geistige Aufbauzahl der Materie schaft Das 
Zentralfeld 5 den Systems ¥ ist somit derjenige geistige Faktor. welcher die Materie zur 
Ausbreitung „inspiriert“. Denn als solche кир diese Zab! gleichzeitig im Nullpunkt des Sy» 
tems 2 (Fig. 12) und bildet die konstante Achse der Urbewegung. (Fig. 17) 
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Diese Urbewegung trägt im Kern ein jeder materielle Kürper ı und jedes materielle System 
(unter welchem nicht nur der sichtbare Körper und дия sichtbare System, sondern pi 
deren Nuidale Ausstrahlungen vom kleinsten bis zum gröllten Ausmufl gehören.) ula Ursi- 
nus іп sich. Er ist der Schöpfer der gewaltigen Polarıtat. 


Wir erkennen in Fig. 17 von neuem die Identi- 
tät mit den Werten der Einheiten des Dreiecks (Fig. 2a). Die Konstante dieses magischen 
Bewegungssymbols der Schöpfung ist — 10 und bat ihren sichtbaren Ausdruck bis hinab 
in das Reich alles Lebens. 

Wir haben 5 Finger an jeder Пате] — 10. 
Fünf Zehen ап jedem Fuft — 10. 
Fünf organische Entsprechungen der Sinne, polar geordnet = 10, 
Indieser zentralen Fünf liegt dasersteBewulitscin, aus welchem Raum-Zcit-Materieresulticrt, 


Wir sahen wie dic Einheiten des rechten oberen 
Annes als Geistimpulse wirkend, mit den Eckzahlen der ungeraden Zahleo-Systeme nattir- 
liche Progressianen eingehen. Wir bemerken ferner, wie sich die materiellen geraden mag. 
Zahlenfelder nach links unten als Maximalwerte ihrer Wurzelgröße in proportionalen 
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Springen von ihrem Ausgangspunki entfernen. Ihre Wurzelzahl stebt jeweilig senkrecht 
über ihnen, зодай Wurzelzahl, (Juadratzahl und Nullpunkt jeden mag qu. Systems gera- 
der Zahlensiruktur ein rechtwinkliges gleichschenkliges Dreieck bildet (Vig. 181. 


Das rechtwinklige, gleichschenklige Dreieck 
ist das Symbol der irdischen Schöpfung, da zwei, mit ihren Grundllächen zusammengelegt, 
dan (Juadrai mit der Zahl 4 ergeben. 

Die phänomenale Ausbreitung des Absolutums 
hat die Funktion eines gleichschenkligen, rechtwinkligen Dreiecks und iat symmetrischer 
Art. Demnach ist der Urshöpfung das Prinzip der rechtwinkligen Urkoordinate eigen. 

Die Quadratzahlen der ungeraden magisch- 
qu. Zahlen-Systeine fallen sámilich auf das Feld 9 des Systems 3°. Sie liegen dort auf einem 
unveränderlichen Punkt, ihrem ebenfalls konstanten Ausgangspunkt im Zentralfeld 1 des 
mag.-qu. Systems Y gegenüber. Wenn wir die beiden Felder 1 und 9 durch eine Linie 
verbinden, schneidet die Mitte dieser Linie die Zahl 5 des Zentralfeldes dea Systems 3° 
(Fig. 19). 


Die Achsen der Integral-Konstanten der ungeraden inag.-qu. Zahlen-Systeme und diejenigen 
der geraden liegen gegeneinander in einem Winkel van 45" gekreuzt. Während aher die 


22 


Arme der gerad-materiell-magischen Zuhlenecken sich immer weiter nach beiden Seiten 
ausdehnen, also immer grüßer werden, bleiben diejenigen der ungeraden „grist-magischen“ 
Systeme immer im Feldhereich den Systema У. Beide Achsen müssen durch dieses Zen- 
tralfeld hindurch und atchen dort in engster wechwheitiger Fúblung. Indem sie sich so 
rhythmisch durchdringen (im Verhältnis der progressiven Anlagerung ihrer Endgriiflen 
vom Nullpunkt aus) stehen alle mag.-qu. Bezugssyateme in engster Resonanz und erzeugen 
im Zentralfeld dea Systems 3° den ungeheuren Vibrationsmodus des Seina ala huhlre- 
quente Bewegung der Urlichtes. Die Idee der Substanz ist hier pradentiniert. Proportional 
nun mit der Ausdehnung des materiellen oder dynamischen, режиуев Prinzips, konzen- 
trieri sich his zur unendlichen Verdichtung das statische oder geistige, aktive Prinzip. Wir 
кеп bier die graphischen Darstellungen dieser beiden Wirkungen nebeneinander. (Fig. 
20 und 21). 


Anmarkung: Die Figuren sind úibereumadergedod! zu denhan, andell thee 
Мими вале auf einem Zentrum tage 


In ihrer Wechselbeziehung zu einander haben wir die Idee dea Urlichtes in dienen Figuren 
anschaulich gemacht. Es sind die Prinzipien der absoluten Bewegung und der absoluten 
Ruhe. Das „Helldunkel“ und .Dunkelhell* des wirkenden Logoed y namos; in die Materie: 
als Verdichtung oder Zentralisation, und aus der Materie: als Ausbreitung oder Dezentra- 
lisation. Der beschränkte Raum verbietet una, auf die inneren Auswirkungen, „das ima- 
ginäre Eigenleben” der mag.qu. Partialsysteme einzugeben. welches durch Фе Torsion der 
ınag.-qu. Zahlen-Syateme aus ihrer harmanıschen Urlage der vallkommenen und normalen 
magischen Quadrate, hervorgerufen wird. 

Id verweise auch bier zur Kenntnisnahme 
und Orientierung in dieser Materie auf Maak: Heilige Mathesia Hamburg. Fa ist nur zu 
erwähnen, daft die Torsion der ungeraden mag.-qu. Systeme die innere Struktur derselhen 
nicht verändert. Die кезебе Torsion der geraden mag.-qu. Systeme hingegen schaf 
in ihren einzelnen Phasen der selektiven Gruppenbildungen die Idecahilder, welche ihnen 
von den ungeraden mag -qu. Geist-Sysiemen über die Fünf eingedrückt werden. (Gruppen- 
seelen von Mineral-Flora-Fauna-Mensch) Die Torsion aber ändert auch hier nichts an den 
Grundeigenschaften der defurmierten Systeme, sondern schafft our den Formenreichtum, 
welcher innerhalb der Intensität ihrer Summen-Konstante eingespannt ist. 
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Sprüngen von ihrem Ausgangspunkt entfernen. Ihre Wurzelzahl steht jeweilig senkrecht 
über ihnen, sodafl Wurzelzahl, Quadratzahl und Nullpunkt jedes mag.<qu. Systems gera- 
der Zahlensiruktur ein rechtwinkliges gleichschenkliges Dreieck bildet (Fig. 18). 


Das rechtwinklige, gleichschenklige Dreieck 
ist das Symbol der irdischen Schöpfung, da zwei, mit ihren Grundflächen zusammengelegt, 
das Quadrat mit der Zahl 4 ergeben. 

Die phänomenale Ausbreitung des Absolutums 
hat die Funktion eines gleichschenkligen, rechtwinkligen Dreiecks und ist symmetrischer 
Art. Demnach ist der Urschöpfung das Prinzip der rechtwinkligen Urkoordinate eigen. 

Die Quadratzahlen der ungeraden magisch- 
qu. Zahlen-Systeme fallen sämtlich auf das Feld 9 des Systems 3°, Sie liegen dori auf einem 
unveránderlichen Punkt, ihrem ebenfalls konstanten Ausgangspunkt im Zentralfeld 1 des 
mag.-qu. Systems 5' gegenüber. Wenn wir die beiden Felder 1 und 9 durch eine Linie 
verbinden, schneidet die Mitte dieser Linie die Zahl 5 dea Zentralfeldes des Systems 3" 
(Fig. 19). 


Die Achsen der Integral-Konstanten der ungeraden mag.-qu. Zahlen-Systeme und diejenigen 
der geraden liegen gegeneinander in einem Winkel von 45° gekreuzt. Wührend aber die 
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Arme der gerad-matericll-magischen Zahlenecken sich immer weiter nach beiden Seiten 
ausdehnen, also immer größer werden, bleiben diejenigen der ungeruden „geist-magisdıen“ 
Systeme immer im leldbereich des Systems 9. Beide Achsen müssen durch dieses Zen- 
{ralfcld hindurch und stehen dort in engster wechselseitiger Fühlung. Indem sie sich so 
rhythmisch durchdringen (im Verhültnis der progressiven Anlagerung ihrer Endgröften 
vom Nullpunkt aus) stehen alle mag.-qu. Bezugssysteme in engster Resonanz und erzeugen 
im Zentralfeld des Systems 3” den ungeheuren Vibrationsmodus des Seins als hochfre- 
quente Bewegung der Urlichtes. Die Idee der Substanz ist hier prädestiniert. Proportional 
nun mit der Ausdehnung des materiellen oder dynamischen, passiven Prinzips, konzen- 
triert sich bis zur unendlichen Verdichtung das statische oder geistige, aktive Prinzip. Wir 
seen hier die graphischen Darstellungen dieser beiden Wirkungen nebeneinander. (Fig. 
20 und 21). 
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Anmerkung; Die Figuren siod ubereisandergedeckt zu denken, зодай ihre 
Nittelpunkie auf einem Zentrum liegen. 


In ihrer Wechselbeziehung zu einander haben wir die Idee des Urlichtes in diesen Figuren 
anschaulich gemacht. Es sind die Prinzipien der absoluten Bewegung und der absoluten 
Ruhe. Das „Helldunkel“ und „Dunkelhell“ des wirkenden Logosdynamos; in die Materie: 
als Verdichtung oder Zentralisation, und aus der Materie: als Ausbreitung oder Dezentra- 
lisation. Der beschränkte Raum verbiciei uns, auf die inneren Auswirkungen, „das ima- 
ginäre Eigenleben“ der mag.-qu. Partialsysteme einzugehen, welches durch die Torsion der 
mag.-qu, Zahlen-Systeme aus ihrer harmonischen Urlage der vollkommenen und normalen 
magischen Quadrate, hervorgerufen wird. 


Ich verweise audı hier zur Kenntnisnahme 
und Orientierung in dieser Materie auf Moak: Пейще Mathesis, Hamburg. Es ist nur zu 
erwähnen, daf die Torsion der ungeraden mag.-qu. Systeme die innere Struktur derselben 
nicht verändert. Die резебра ке Torsion der geraden mag.-qu. Systeme hingegen schafft 
in ihren einzelnen Phasen der selektiven Gruppenbildungen die Ideenbilder, welche ihnen 
хоп den ungeraden mag.-qu. Geiat-Systemen über die Fünf eingedrückt werden. (Gruppen- 
scelen von Mineral-Flora-Fauna-Mensch). Die Torsion aber ändert auch hier nichts an den 
Grundeigenschaften der deformierten Systeme, sondern schafft nur den Formenreichtum, 
welcher innerhalb der Intensität ihrer Summen-Konstante eingespannt ist. 
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Der absolute Urgeint schafft mit minimalen 
Mitteln die gröfltmöglichste Aunwicklung einer Welt auf geradestem Wege. Im physikali- 
мћеп lager bat man das „Faulbeit“ genannt, wir nennen es vollendete Künstlernduuft des 
göttlichen Baumeistera Sein gesamter Werkstoff sind die idealen Grüßen 1; 2; 3: und deren 
Potenzen, womit er die vollkommenste Proportion unserer ungeheueren Weltinsel und 
deren arganısches Leben erwirkt 


Wenn wir die Quadrate 1; 2; und 3! so in- 
einandermegen, wie es in Fig. 12 angegeben ist, so erhalten wir obige Figur (22). Wenn wir 
nun die Teilungalinien der einzelnen Grundquadrate einerseits bis zum Zentrum und an- 
derscita bia zum Rand des (Juadrates 3" in ihrer Richtung fortacken, во erhalten wir ein, 
in dieses System 3' eingeschriehenes e Quadrat 6*. Das mag. Quadrat 67 ord- 
neten die Alten der Sonne zu. 1? ist also in 2, 2' in 4* und 3° in 6' differenziert. Damit roll 
Чая Innenleben und der „geistige Da oder der magische Prozefl, des an 
alles Leben und Sein unserer Erde gebundenen alsoluten Wesens ausgedrückt werden. 
Dieser Prosefl hat seine Grundlage im mag.-qu. Partialsystem 3? — wie wir schen, in einem 
ungeraden „geistigen“ System. Wir künnen ihn die Desintegration der Vielheit in die Einheit 
nennen. Fr боде! sein contra im mag. Ргогей des absoluten Bewufiiseins als Integrations- 
prozefi der Einheit in die Vielbeit aus ме] Фет unser Weltsystern in seinen Proportionen 
hervorgeht. Während die erstere Auswirkung von 6" zu 3’ resp. 0 geht, wirkt sich есеге 
in unserem Weltsystem von (1 resp. 4° zu 24° aus. Die Muterialisationsebenen unseres 
Weltsystem» sind vierfach. Ste finden ihren konzentrierten Grundtypua in der mag.-qu. 
Partialgrüße 4" oder dem planetarischen Kraftfeld des Jupiter. (Einer der Gründe, warum 
Jupiter der Planet der Fülle genannt wird und warum er dem Leben und seinen Auswir- 
kungen freundlich gesinni ist) 

Im mag.-qu. Purtialsystem 3" haben wir die 
Aranszendentale Grundlage dea Geistes für seine relative, auf unser Weltsystem bezogene 
Form. Im mag.-qu. Partialnystem A (2) haben wir die transzendentale Grundlage der Ma- 
terie für deren relative, auf unser Weltsystem bezogene Form. Es sind die Wurzeln der 
Ausbreitungen beider Arten von Manifestationen. 

Die tranazendentale Grundlage unserca Plane- 
tensysiema, welches in seinem Kern — der Erde, das relativ bewuflte Wadiscin dex Ab- 
solutums tragt, 4 in der Größe 4 Х36- 144 symbolisiert. Seine Iniegral-Komstante ist 
demnach 
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144 


1040 =9: denn: 1+0+4+4- 0-9 


Die transzendentale Grundlage unseres Weltsystem« in welchem unser Рзпейсочутепа 
wiederum als Kern das überbewuflie Wachsein des Abeolutuima in der Sonne tragt, it in 
der Größe 4X 144 576 symbolisiert. Seine Integral-Konstante ist 


576 
[ 166176 =9; депо: 1+6+6--1+7+6-27=2+7-9 
1 


An Fig. 23 zeigen wir in der übergeordneten häheren mag.-qu. Struktur 4' die gesamien 


4 Fig. 23 
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Proportionsverhaltnime unserer Weltinsel. So kommen wir zur Erkenntnis, дай почете 
Weltinsel eine vierfache Umlagerung gegenseitig tibergeordneter mag. an. Partial Systeme 
mit den Werten (3% 6%; 122 und 24" darstellt und даа diese Systeme der ryihmisch-periodi- 
sche Ausdruck der Einen dauer- und zeitlosen Wınenheit sind, welche ihre Manifestation 
im Relativum über die mag.-qu. Urayateme 1% Y und 3" leitet. Var Jahrtausenden hal auf 
dieser Erde dem Symbol unserer Weltinsel der göttliche Baumeisier, indem er sich mensch- 
lich inkarnierte, ein gewalliges steinernen епі mul gesegt Auf dem Gräberfeld von Gi- 
sch erhebt sich daa unvergängliche Werk seines Geistes: Die Pyramide „des Cheape”. Wie 
Kleppich™ bestätigend fratstellt, int ме der 16-fache Ausdruck der Tatrakiys ala Symbol 
der Vereinigung der 4 Geraden und 4 Ungeraden. 

3h bezw. 6 = 2 44648-134347 -% 

und A Х(2+4+6+8-1+3+8+ 17 5:6 


Wir wären аш Ende unserer Abhandlung ап- 
gelangt. Eine SchluBfalgerung vom Relaliren zum Alsoluten würde den ernst Strebenden 
leicht zu Tauschungen führen. Er möge sich deshalb die Arbeit machen, des Ganze noch- 
mala genau durchzulesen und dabei folgende Säge im Auge bebalien: Des Záblbare dea 
Relativuma ist — ganz gleich. welche endliche Grüße die angenommene Einheit hal — nur 
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und in jedem Falle cine Differentiation des Weltintegrals Eins Alle Weltprozesse sind 
Desintegrafionsprozeesc dieses alwoluien Weltintegrals und nur auf unsere Erscheinungs- 
welt reflektiert. scheinbar” Integrationsprozease. weil die Menschheit gemeinhin geneigt 
ist „den Teil für das Ganze zu halten“. 


1) Ебагававета, Ані шее zur Magic. Band IV, 

2) Dr. Feed. Mask, „Die beilige Mathesin“, Dos zweite Gehirn, Hamburg. 

3) | ага К. „Das Quadras ~. — Wien 1864 

4) Палаги. Metalonik” Berlin-Mündhen 1919. 

5) Ека men. „Aufschlisse zur Magic” Band IV. 

0) Spengler, „Untergang des Abendlandcea”, Band |. (rom Sinn der Zahlen) München. 
7) Eckarchausen, „Аниме zur Мади” Band IV. 

н) Goethe. Faust: Пет Teil, 

9) Вата. „Пал Quadras ..." Wien (a. 

10) Kleppich. Die Cheops-Pyramide“, ein Denkmal mathematischer Erkenntnis, 


Anmerkung: Die meisten Figuren dieser Ar- 
beit konnten nur im Rahmen des Themas — also zum kleinen Teil — erklärt werden. Sie 
gehören einem grifleren Zyklus über „kosmische Physik“ an. Weil jedoch aus dem Zu- 
sammenhung der komplizierteren Darstellungen das Gesagte leichter demonstriert werden 
konnte, hielten wir es für besser diese schon hierher zu кебеп. 
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VON AN DRE AS TRO F IM OW. ТТтТ В СН 


Die modernen Forschungen weisen immer 
wieder daraufhin, дай der Mensch neben acinem physischen Körper auch einen sogenann- 
ten Aether- oder Fluidalkórper hesigt. Bedeutende Farscher der Gegenwart wie: 

Reichenbach, Feerhow, Roschas, Durville, Gruencwald u.ä 
haben sich mit diesen Fragen beschäftigt und die Forschungen von Meßmer auch experi- 
mentell forigeseyt, um die Existenz eines suhtilen ätherischen menschlichen Körpem zu 
beweisen. 

Van der Richtigkeit ihrer Arbeitahypathesen 
ausgehend, können wir annehmen, дай das Wissen um die Existenz eines solchen Tluidal- 
körpers, bereits bei den früheren Völkern aller Zeiten existiert haben ший und nur ип 
Laufe der Zeit verloren ging. = 

Ea ist interessant, дай der Geschichtsforscher 
tatsachlich bei fast allen antiken Völkern in aämtlichen Religions-Philoaophien Andeutun- 
gen auf das Phänomen dea Astralkörpers findet, веће ofi sogar genaue Beschreibungen dea 
Charakters und der Eigenschaften dieses Körpers, die allerdings häufig in den oft unzu- 
reichenden Uebersequogen mifgedcutet und millverstauden sind. Bei allen hervorragen- 
den Geistesgriiften der Antike finden wir diese Hinweise auf die Existenz einen Acther- 
kürpers des Menschen. 

Es scheint во, als wenn dieses Wissen lenon- 
ders von der Priesterschaft sorgfältig vor Unberufenen gehütei worden iat und einen wich- 
tigen Bestandteil der Kultgebrauche und magischen Zeremonien bildeir. Immer wieder sto- 
Нео wir, wenn auch unter den verschiedensten Benennungen und Namen auf sonderbare 
Bezeichnungen, Redewendungen, die auf diese grundlegende Wissen hindeuten. 


Audh in der ägyptischen Religion war diesen 
Wissen um die Existenz eines Astralkörpers feat verankert und ез soll nun hier der Ver- 
such gemacht werden, auf dem Wege der Analogie von allen diesen Quellon und Fund- 
stellen der verschiedensien Völker durch wissenschaftliche Erklärungen die wirkliche 
Bedeutung des agyptischen KA": zu finden, der in sich die allen Völkern genwinschuft- 
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liche Charakteristik zeigt und Фе Козргефипа für einen Astral- oder Fluidalkörper 
bringe. 

Autter dieser Beweisführung kann sich der 
Forscher nur auf die schr schwierigen experimentalen Studien stügen, welche von dem 
Gebiet des Magnetismus ausgehend. die Odlehre von Reichenbach benutend, magische 
Spaltungen des Astralk@rpers von Menschen vornimmt, um auch einen experimentellen 
Веси zu führen. Diese Experimente gelingen mit Hilfe eines Mediums im Trancezu- 


sande. 
Da diese Aufsatreihe sich besonders mit der 


Erforschung und der Klärung der Beweise für die Fxistenz eines Fluidalkörpers im alten 
Aegypten beschäftigen soll, во muf auf das individuelle Einzelstudiumm und Eindringen 
in diese Gebiete durch die unten nachstchend genannte Fachliteratur hingewiesen werden. 


„Frriherr von Reidıraladı — sämtliche Werke über die Odlebre — = 
„Чеш — Dee Flusiakörper dea Mensdien” 

„Frerkow — Die meandhliche Aura” 

«Leadbeater — Der sensitive Mensch“ 

„Roman — Die Anucheidung des Empliodungsvermógen»” 
«Damille — Der #ludalkürper des Menschen“ 

„Magische Briefe 2 Spaliungumagic™ 


IL 


Geschrieben wird der „КА“ mit дет Symbol- 
zeichen der beiden nach oben geaireckten menschlichen Arme || und mit phonetischem 
Kompliment Jy wae а, also Ка zu lesen ist. 

Was das Wort etymologisch bedeutet, ist noch 
nicht ernchöpfend aufgeklärt; vielleicht gibt uns der Spruch 600 in den Pyramideniexten 
eine Erklärung dafür. Es ei sogar möglich, daft dieser Spruch eine entscheidende Bedeut- 
ung in dieser Bezichung halen wird, aber ез ist in wissenschaftlicher Forschung noch nicht 
glaubwiirdig interpretiert worden 

Ой wird der Ka in den Рут. auf die Trag- 
siange “7 gceegt, за 5. Der Ка cincea Сойез wird in den Рут. oft mit einem  Zeichen 
verachen und später mit dem 4, den Zeichen für пг. 

Es gibt auch eine weibliche Form des Ka, паш- 
lich Ы. Der Ka einer Göttin wird mit einer Schlange, dem weiblichen Determinative 
für Gättin geachrichen, alsa 2 . Der Ka cines Königs wird schon im alten Reich } *"t 4 


geschrieben. Und oft als + ща 


„der |еһсайе Ka des Königs“ bezeichnet. 
Später sind verschiedene Varianten, Verkürz- 
ungen und Umstellungen der Zeichen eingeireten. 
Schließlich wird in Edfu der Ka ala der | | А 
„leuchtende Ka“ bezeichnet. 


Ш. 
и! 
E 
Kg 
> О 
MW SY 
De ==> 
„Gegangen ist wer gegangen ім zu seinem Ке, 
Gegangen ist Osiris zu seinem Ka, 
Gegangen ist Seth zu seinem Ka, 
Gegangen ist %4 zu minem Ка, 
Auch Du selbst bist gegangen zu Deinem Ka 
So luutet der Spruch der Pyramidentexte ‘Prof 
Sethe. Pyramidentexte.) (Spr. 47). "Gehen zu dem Ka”. Also heifli in den Zustand des Ka- 
seins zurückgehen, d. h. sterben. Dieser Ausdruck wurde schon sehr früh (im a R.) zum 


Synonim für Sterben. д 
Es sind alle gestorben, die vor Dir da waren, 


und Du selbst bist nun auch gestorben — ist also der Sinn dieser cigenartigen majeatali- 


achen Säge. 
Aber dieser Mensch, von dem der Spruch ban- 


delt ist nicht gestorben, damit er stirbt, sondern um weiter zu leben, so erfahren wir es aus 
einem anderen Spruche der Pyramidentexte (Spr. 430): 


DAEA 
Fast 
HANA 

Ce EK MR 


„O Du — — — — — — – — 
Du bist weggegangen, damit Du leba, 
Du bist nicht weggegangen, damit du жіті, 
Du bist weggegangen, damit Du Geist ssicat vor den Geistern“ 
An einer anderen Stelle sagen die Pyramidentexte: 
„Götter, die zu ihren Kar gegangen sind.” 
Darüber sagt Prof. Kees in seinen wissenschaft- 
lichen Ausführungen: „Totenglaubca und Jenseitnvorstellungen der alten Argypter“ Seite 77: 
alts sicht hier eo aus, als erreichte der Mensch 
seinen Ка ега! im Tode”, dagegen aber sprichi spater die so üblich gowordene wohlbekann- 
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аа 


te Sitte, indem man von lebenden Personen sprach, off ansiati eines persönlichen Prono- 
mens einen solchen Ausdruck gelwauchte, міс 


ké Vd 0409 — 


Ich folgte dem Ka seiner Majestät, (d. h. seiner Majestiit) wie einer von ihm gelobter. 


Oder cin anderes Beispiel: 
SOT FENN 
AT 


-Kib, дай ich meinen Ka habe, bleibend und gedeihend, wie ich ihn auf Erden hatte, 


indem из Deinem Ка td. b. Dir) folgte.“ 
lo Deir el-Bahari (Naville, ebenda 56) von der Königin wird gesagt: 


A ҷе 
SI mM 


„sie wird an дег Spige der Каз aller Lebenden sein mit ihrem Ka, ala König von Ober- 
und Unterägypten auf dem Throne des Horus wie Re ewig.“ 
Und überhaupt bat cin Känig den Epitheton 


ET 
PHI 
Mar. Ab. 1. pl. 17: in Bez. auf den Кпац Scthos |. 
der „ап der Spite der Kas aller lebenden“ stehende. Der König steht also ап der Spine 
seiner lebenden Untertanen, во bestätigt das also, dafi die Menschen den Ka ebenso wäh- 
rend des | ebena, wie uuch nach dem Tode besigen und der euphemistische Ausdruck „der 
zu seinem Ka gegangen ізі" БИ nur eine Redensart, in der man auf die Rückkehr des Men- 
‚chen in den Ko-Zustand hindeutete. 

Eine Stelle aus dem Totenbuch Kap. 105 (Na- 
ville) führt an: Der Dabingeschicdene sagt: 


Ae зо 
оста en 


«BegriiHlt seicsi Du mein Ka meines Lebens. Siehe ich bin gekommen zu Ой — —“. 
D. b. Siehe, du Ka meinen Lebens, ich bin gestorben; von nun an bin ich in deinen Zustand 
eingetreten. 
IV. 


Während des Lebens ist der Ка in seinem Eben- 
bild dem physischen Kürper, das erfahren wir ausdrticklich aus den Pyramidentexien 
(Spr. 600; 370 u. й.) und dem sogenannten Totenbudh (Naville, Kap. 61; 30) u. á. Quellen, 
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rusammenstellend wie ein Ganzea. Des finden wir auch in einer Drohung des Toten (Ре- 
trie, Memphis Y, 79—80, Amenophis TIl) an den Ruhestörer bestätigt: 


ө) 387.2. 


„Den bestraft dieser Gott,“ (sein Amt wird forigenommen usw.) 


| <> OA ج ے‎ 
L UI=R=2 2 AM 
Sein Ka wird außerhalb von ihm sein, sein Haus wird zugrunde gehen, wenn er дал 


1 das іш). D 
und das tut) Der Ka durchdringt gemäfl seiner Erscheinung 


und Form „Пе Glieder des physischen Körpers und ва hat ein jedes grbe Glied sein sul» 
tiles Gegenglied im Ka-Gebilde. 

Der Ka hat eine absolute, unvergängliche Ge- 
stalt und zwar sieht der Ka eines Menschen wie ein Mensch aus, rines Weibca wie cin 
Weib, eines Kindes wie ein Kind, eines Tieres wie ein Tier usw. 

Die Gröfle des Ka cines neugeborenen Kinder 
vergrößert aich gleichmäflig mit dem Wachsen seines physischen Körpern, das erfahren wir 
aus einer schönen Stelle (Esne, Säule L D IV, 82а), die sagt: 

Chnum-Re — — — — — — d 


х 
<-> u Y fa es сеч 
„der den Ka dessen, den or liebt auf ihm (dem Geburteteine) grof machi.” 
Kurz gesagt, der Ka ist das genaue Ebenbild des physischen Körpers den Menschen esche Abh 1) 


Der König Thutmes und sein Ka. 
(f. Ka. 2 König Thutmes, 3. Gott Amma! 
Er hat Arme, Beine, Kopf, Gesicht, Nase usw. 
auch cin Herz beaîgi er und logischer Weise auch andere innere Organe, die genaue sub- 
ше Ebeabilder der physischen Organe aind. 
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Die Aegyter dachten den Ka nicht als etwas 
Geistiges, im Gegenteil soll er zwar unsichthar, aber dach immer sto(Flich sein, wie aus fal- 
genden Stellen der Pyramidentexte u.ä. zu erkennen БА: 


aT HAA 


An 
(Spr. 268) er reinigt das Fleisch des Ka des NN, seines Leibes. Und 


| لا‎ 0-е 


„er bringi den Ка des NN, seines Leiles, zu der 101 


Nach dem indischen Sänkhya-System heißt 
der feine Kemper Linga-Sarira, auch er durchdringt den physischen Körper, стай seiner 
Erscheinung. und iai das genaue Fbenbild oder das protoplasmische Urbild des Körpern, 
der sein Bild ist. Der Linga-Sarira ist der siderische Doppelganger des Menschen, der Va- 
ter den physischen Kürpera Nach seinem Muster hat die Natur sein grobes Ebenbild, 
Stithla-Sarira, gebildet, 90 wird von unten aus betrachtet der grabe Körper zum Träger des 
feinen | inga-Ñarira. Ebenso ist ca mit dem Suksma-Sarira, dem aubstilen Körper, des Ve- 
dinta, der auch im Annamaya-Kosa (speiseartigen Hülle), dem groben irdischen Кагрег 
wohnt und seine Erscheinung hat. 

Auch der grofle östliche Lehrer Gautama Bu- 
ddha in seiner Lebrrede (Digba-Nikaya) über den Lohu der Biimerschaft bestätigt una das- 
mellu: indem er sagt: 

Der (d. h. NN) läft dann aus diesem Körper 
einen anderen Körper hervorgehen, formhaft, geistartig, in allen Gliedern gegengliedig. 
mit den Ich-Funktionen versehen” ........ 

Nach den Feststellungen der modernen For- 
chungen sieht dieser Körper dem grobstofflichen Körper ganz ähnlich, daher sein Name 
Doppelganger. Man nenni ihn Fluidalleib, ätherischer Doppelgänger oder Astralkörper 
d.h. dem Siernenschein ähnlicher Körper. Man erinnere sich an unseren { jÎ, er ist dus 
was Paracelsua den sderischen Leib nannte. Er befindet sich auch wie die anderen im 
menschlichen Körper und kann gewaltsam außerhalb des Körpers versett werden. 


Dieser Doppelgänger ist nicht ein anderer frem- 
der Menech, der uns blof zum Verwechseln ähnlich sieht, sondern ist unser eigener Flui- 


dalleih = 
Е alls derselbe sich bis zu einem gewiflen Gra- 


de verdichtet hat, kann er auch gesehen werden. (Darüber siche Durrille „Пет Fluidalkörper des 
lelenden Мевафеа — experimentelle Untersudiungen über seme Anatomie und Psychologie“ n. a.) Also 
ist, wie es fesigesiellt wurde, der Antralkörper molekular. 


у. 


Nicht nur Görter und Menschen besigen ihre 
Кач, sondern auch cin jedes Tier, jeder Vogel, jeder Fisch, ја аи die Sonne, Mond, Erde 


32 


und die Sterne, ja ein jeder Gegenstand, sei er Беве oder unbeseelt — jedes Ding in der 
sichtbaren Natur besigi seinen Ка, Der Erscheinung cines jeden Gegenstandes gleicht sein 
Ка als genauen Fbenbild. 

In vollkammener Veberrinstimmung zu die- 


sem stehen die indischen Lehren und dasselbe bestätigen auch die modernen Forschungen. 


NL 


Пай der Ka der Träger des Gefühle, des 
Wansdilebens und des А Шепа ist erfahren wir aus den Pyramidentexten, den Sargtexten, 
dem Totenbuch und aus allen den unzähligen Grabsteinen. Da sehen wir zunachst, dech а wind 
zufrieden, wenn der Verstorbene seine Opfer empfängt und wir finden sehr oft die Formel vor. 
= ши: 
еа A 
„Dein Ка ist zufrieden” 
über das wan sein Besiper gemacht hat, er befriedigt sich an Brut, Bier und an Millionen 
von allen Dingen, die man ihm reicht, Der Ka freut sich und wird erfreut, er jubelt, er 
will und er verlangt und es findet sich oft die Formel vor: 
<> ro 
A e 
„Tue was dein Ка lieln.“ 
D. b. (ue, was du willst, und dementaprechend tut der Abgeschiedene, was er will, beson- 
ders die Vergnügungen, die er auf Erden getrieben hat. Der Gott Amun вещ den Konig 


auf den Thron 
KAS d 


„Um zu tun, was sein Ка liebt“ 
(Karnak, Amoostempe!, Sanlen. Amennphia 111) 


Dann ега БИ uns ein Beamter: 


amazasTTys 
Dhutj-má, der ewig lebende, der mir alles machte, was mein Ka liebt“ 
(poetische Stele, Thutm. Ш, Zede 24:23) 
So schluckt weiter die Göttin Hathor ein Getränk „So viel ihr Ка will, 
Vom Ka des Dhutj' (des Gottes ие wird gesagt: 


5. ШҮ ck. е ek ue 
„ез ist seine Gr-Speise, die sein Ka liebt“ (Plain. (Gebartabana, Neos, Alea was!) 
Der Ka wünscht an bestimmten Orten, dic er gern hat, zu verweilen. So wird off gesagi: 
„möge der NN. gehen ап den Ort, an дет sein Ka zu weilen liebt, weil er dicec Dinge 
echt, die für ihn in sein Haus geopfert werden. Der Tote geht hinaus 
>>, 


„zu jedem Orte den sein Ka becht". (irb des Мейтьовер. Torben) 
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Diese Bewegungsfreiheit des Ka wird geschüßt. indem man wünscht, дай: 
D 
pa ае LS 
„nicht werde Deine Seele zurückgehalten von jedem Orte, an dem Dein Ka sein will.” 
(Theben. Grab des Wesir Paser. Abschr. Prol. Sethe 11.62). 
Die Toten gehen aus ihrem Grabe hinaus auf die Erde 


= Sie 


„um zu tun, was ihre Каз wollen“ (Totenb. Kap. 29). 
Der Ка veralecheut allen schlechte, was er nicht gern hat, unreine Speise, Trank usw. So 
wird an einer Stelle gesagt (Pap-Räind È 7,7-8): 


ше 
Ко 


„Ich beging keine Sünde, war Dein Ka verabscheut, in meiner Lebenszeit“. 
Der Ка empfindet Ekel, Glück. Farcht usw., er reagiert auf die Musik und man singt dem 
Ка, man fanz fur ihn, musiziert, man schlägt Tamburin und der Ka wird erfreut. So fin- 
den wir von Hathor goragt (Mamas d'Edfu. Ptol. IN}: 


08 шщ) OK WD 


„Петло der Musik, für deren Ка man zuerst musizierte.“ usw. 
Beim Rauchern der [mgen für den Ka des Jem., хоп dem diese Handlung vollzogen wird, 
wird manchmal geaagi: ich rieche den Duft, den du meinem Ka brennst“ und der Ka ver- 
einigt sich mit dem Duft, indem er ihn riecht. Der Ka wünscht степ Opfersiein > 
zu baben, er machi Beschliifle, er befiehlt, er erweist die Gunst, der Ka cines Goltes, oder 
des Königs gibt dem NN. Speisen. ст guter Begräbnis usw. Wenn der NN. etwas Gutes 
getan bat, so lobt ihn der Ka Und so bewegi sich der Ka nach seinem Belieben umher, 
was er licht, will, wünscht, Ява fut er auch; wohin er gehen will, dorthin geht er auch und 
er Бай sich auf und bleibt dart wo er liebt und bleiben will, „одай jeder einzelne Gott 
in der Wohnung ist, die er liebt." 
Via tap 
„und sein Ка läft sich nieder auf seinen Sigen” 

Die Menschen sind gestorben nur dann 


eg? о УЕ 


„nachdem Euer (d. b. ihr, der Menschen) Ка sich am Leben befriedigt hat;“ 
Und nachdem sie also gestorben sind, so ist nun ihr Ka 
„zur ewigen Würde gegangen” (бла. Pen retary. Tal 4-16 Grabotrsn des m R) 


Wir werden weiter sehen, daß eigentlich nicht 
der Ка мее das alles wünscht. sondern das er nur der Trager des Wunschrs und Willens 
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ist, in Wirklichkeit aber verrichtet des gesamte Tun der eigentliche Bexiger des Ка, win 
Herr, darum der Ausdruck 


y uuu 
„die Herren der Каз“. 


und solange der Mensch der Herr seines Ka ist, d. h. ihn hat, besit, solange ist er auch 
fähig. oben genannte Handlungen zu verrichten, etwas zu empfinden usw. Der Ka ist ein 
Zwischenglied, der den eigentlichen inneren Menschen ши der Welt des Sichtharen ver- 
bindet. 

Wir werden weiter sehen, дай der Ka auch der 
Träger des Denkens und des Verstandes ist, wenn wir über die Tätigkeit dea Ка sprechen 
werden. Also kurz, der Ka ist der Mensch selbst, nur ohne seinen groben physischen Körper. 


Das steht in völliger Ucbereinstimmung zu 
den indischen Beschreibungen. So nach dem Sähkhya-System hesieht der linge-Sarıra 
aua Вид, Ahamkara und Manaa (der lestere ist dan Organ des Wünschena, Ueberlegens, 
Zweifels, Entschließens usw.) dazu noch aus den 5 Sinnexorganen und den 5 Tatigkeits- 
organen. Und der Vedanta sagt, jedes Wesen hat 3 Kodes (Hüllen): 


1) Änandamaya-Kosa (wonneartige Hülle) 

2) Vijnanamaya-Kosa (erkenntnisartige Hülle) 

3) Manomaya-Kosa (manasariige Hülle) 

4) Pranamaya-Kofa (ütber- oder atemartige Hülle) 
5) Annumaya-Kosa (speiscartigo Hülle) 


Diese letstere Hülle (5) ist unser physischer Körper. weldher stirbt, d. h. er wird umgewan- 
delt. Die andern 4 bilden das Wesen des Súksma-Sarira (des feinen Kürpers), und man dert 
mit Recht sagen, дай der Süksma-Sarira der Mensch selbst ist. nur ohne den physischen 
Körper, genau so wie es bein Ka der Fall ist. Abu nun wien wir. дай der Sükama.Sarıra 
sowie auch Linga-Surira die Trager sind von Prana. von Kama-Rupa (dem Vehikel der Be- 
gierden und Leidenschaften), von Manas usw. 


Eben dasselbe sagen uns die modernen For- 
scher über den Fluidalleib. Auch dieser ist der Träger aller Empfindungen und falla er 
vollkommen ausgetreien isi, der Sit des Denkens, Wollens und Handels iiberhaupt. 


Der irdische Leib bleibt indemen, wenn der 
subtile Körper vollständig ausgeireten und alles Denken und Wallen in ihm übergegangen 
ist, wie ein leerer Sack in tiefen, totähnlichem Sıhlaf zurlich. Er iat nur mit einer Art fui- 
duler Nabelschnur mit dem grobstofflichen Körper verbunden, verankert in der Milz. 


Er ist der Träger der Seele, d. h. ich hin wie- 
der gezwungen noch einmal zu wiederholen: dieser feine Кагрег mi aszuaagen der Mensch 
selhat, nur obne den physischen Kürper. Mit anderen Worten: Der Mensch besit cine vam 
physischen Kürper schon hei Lebzeiten 1геппһатс Seele, und dieser Seele gehören alle 
geistigen und magischen Kräfte an. Alsa ist ea nicht schwer zu erkennen, dall alle diese 
Körper cin und derwellse Begriff sind, der wirklich existiert. 
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DIE MAGISCHE UMPOTUNG 
DER ODZENTREN IM MENSCHEN 
VON ЕВА... JOHANNES 


р. kosmische Astrologie der Fsoteriker 
bring! das Menschheitsgeschchen in kausalen Zusammenhang mit einer wechselnden 2160 
jährigen Periodizität, bedingt durch den gesegmäfligen Ablauf siderischer Einflüsse. 


Wir befinden uns nach dieser Lehre im Orbis 
des Wassermannzeitalters und es ist nicht zu leugnen, дай in allen Wissenschaften ein 
neuer Geistesimpuls die Menschen durchdringt und sie besonders zu den Gebielen wissen- 
achafilicher Erforschung des Okkultismus treibt, die im allgemeinen mit „Parapsychologie“ 
bezeichnet werden. 

Auf der einen Seite steht der Jegtmensch vor 
den erstaunlichen, sich übersteigernden tedınischen Erfindungen, auf der anderen Seite er- 
fährt er Forschungsergebnisse parapsychologischer Art, Verknüpfungen und Ausdrucks- 
wirkangen unsichtharer Kräfte, welche sein skeptischen lächeln verstummen und ihn 
ahnend erfühlen lassen, daft die fünfsinnige Forschungsbasis mehr als ungenügend ist. 


Zwischen beiden pendelt das Alltagsgeschehen 
und wirft die Mume Mensch in ein Chaos furchibarer Geschehnisse terrestischer und mensch- 
licher Art, welche einen Reinigungsprozefl, eine geistige Siindfut — darstellen, und mehr 
als alles Andere den Einfluß kosmischer Gesegmäfligkeiten zeigen. 


Der Begriffslereich okkulter Tatsachen ist we- 
sentlich eingeschränkt worden und Erscheinungen und Erfahrungen werden auch von der 
Wissenschaft nicht mehr gelcugnet, nur weil noch keine Lösungen oder die entsprechen- 
den Naturgescre gefunden sind. 

Durch die Forschungsergebnisse der unsicht- 
baren Strahlenarten ist das Energie-Problem in einen andern Betrachtungsaspeki gelangi 
und das Сезе des Kräftenustausches zwischen Kosmos und Erde, wie auch Kosmos und 
Mensch, ist durch rein materialistische Denkeinstellung nicht mehr haltbar, sondern fio- 
det hemere Lösung durch Parapsychologie und Metamathematik. 


Ursachen welche als Gesetze galten für be- 
alimente Erscheinungsformen haben sich als ungenügend erwiesen und durch neuere For- 
schongsergebnisse erkennen lassen, dafl auch sie nur Wirkungen sogenannier sccundarer 
und primärer Ursachen darstellen, deren Geseymäfligkeiten im kosmischen zu suchen sind. 
Damil findet die Lehre der alten Wissenschaften durch ihr Analogiegeset in ihrer Drei- 
teilung — Fakten — Gesege — und primäre Ursachen immer mehr Bestätigung. Hermes 
Trismegiatoa prägte den Sat: Wie oben, so unten! Davon leiteten die Alten folgerichtig 
den Sa ab: Der Mensch als Mikrokosmos ist Spiegelbild des Makrokosmos (Kosmos)! 
Diese Anschauungen siderischer Einflüsse durch unbekannte Strahlungsenergien auf Erde 
und Menschen, ihre gegenseitigen Beziehungen und relativen Austauschmöglichkeiten sind 
auch für moderne Forscher Ausgangspunkie zu neuen Erkenninissen geworden. 
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Sa fand Dr. Flich in seinem Periodizitätngesch 
Bezichungen gesctinalliger Art zwischen den /ahlenwerten 23 und 28 und bestimmten 
aiderischen Einflüssen und versuchte Relationen zu beweisen auf die nenwhliche Zeugung. 


des Leben und den Tod im Besonderen und auf die Naturreiche im allgemeinen. 


Seine Lehre ist im wesentlichen vertieft und 
ат worden durch die Weltallsperiodizitatalchre des Ingenicura Mewea und ihre Be- 
ziehungen zum Menschheitserschehrn. Dieser Forscher dech te durd ntichterne. statistische 
und mathematinhe Beweise cine Koinzidenz uazummımenhängender Ereignisse der Natur 
und der Völkergeschehnirse auf, welche neue Ausblicke ermiiglichte. 


So fand er Beziehungen zwischen den Nord- 
lichterscheinungen und den Kriegsperioden der Völker, den Sonnenflecken und den auf- 
tauchenden Seuchen. Ex fand ala Zahlencinheiica seiner Perioden die Werte 11 Jahre und 
35.6 Jahro. Es ist interessant zu erfahren, дай die „große Periode” von 55,6 Jahre in zwei 
Abschnitte zerfallt, von 27,8 Jahren, eine Kriedsperiode mit niederem Grundwasserdande 
und eine Geistes- oder Kulturperiode mit hohem Girundwasserntamke. 


So ist ein direkter Caunulne xus zwischen Welt- 
geschehen und Menschheitsgembehen nicht mehr alızuweisen, weon ouch das allgemeine 
Denken sich gegen eine so unerhärte Tatwche noch immer nträuben will Auch hierin 
finden wir ein Brücke moderner Forschung zu den östlichen Philosaphien welche in ihrem 
Каппакежеце Моди schon diese Anschauungen verraten und ihre Persinlichkeitaentwick- 


lung darauf cinstellten. 
Fine andere Tatsache neuester Forschungen 


müchte ich in diesem Zusammenhange nicht unerwähnt lasco, Bei dem Zerfall von Radium 
wurde cine Strahlenart gefunden, die Gammastrablen, von einer biaber unbekannten Durch- 
dringungskraft und Harte, welche die Fähigkeit aufwirsen luft elek Irisch leitend zu machen. 
Diese Durchdringungskraft der háriesten Gammastrahlen. des sogenannten Radium’e, ist 
berechnet und gemessen worden, Metalle zeigen z В. ейп starkes Alsorbiionsverinögen für 
diese Gammastrahlen und vielleicht liegt bier einmal eine winsenaubaliliche | Seung der 
Probleme der Alchimie. Daß ea nich bei den sidcrischen Einfusecg um ähnliche Strahlungs- 
energien handeln müsse, nur in ungleich stärkerem Maße, war anzunchmen, wenn eine 
werhselseitige Becinflusung in vorgenannter Weise ala Möglichkeit erscheinen sollte, So 
Lund der deutsche Fomcher Dr. Koblhórster nach mubevollen Versuchen endlich eine neue 
Bestátigung. Er erfand Instrumente welche die terrestischen Gammautrahlen ablılendeten 
und machte auf dem Jungfrauenjoch in 3500 m Наће Versuche planciarische Strahlunge- 
energien aufzufangen. En gelang den Fiasterneneinflul nachzuweisen. Die Ergebninen 
zeigten Schwankungen von 10—15°, dea Mittelwertes und bewiesen damit, дай es sich 
nicht etwa um periodische Sonoenstrahlenenergien, sondern um Eigenstrablungen der 
sogenannten Mirasterne handelte, welche im lotrehten Einfallswinkel zum Apparat wirk- 
sam werden. Dr. Kohlhürster fand im weiteren, дай es sich um genannte Gammasitralilen 
handelte von ungefähr zehnfacher Durchdringungskralt der Bekannten. So wird der Astro- 
physik eine weitere Lisung със Prulilane vorbehalten bleiben. 


Wenn derartige Strahlungskräfte im Weltall 
wirksam sind und immer wieder nachgewiesen wird, дай sie ксзецтайщто Einfluß haben 
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auf das Erdgeschehen, во ist es verständlich, das auch der Mensch ala Individuum diesem 
kosmischen Walten untersteht. 


Relationen und Kraltaustauschmöglichkeiten 
können aber nur da ataitfinden, wo geeignete Medien vorhanden siad, um diese Energien 
zu absorbieren, umzupolen und auszustrahlen. 


Auch hier мейн die neue Psychologie gang- 
bare Wege nach, um die peychischen Organe Ни den Austausch der elektro-magnetischen 
КгаНе im Menschen zu finden und die Gesege aufzudecken. 


Der Begriff des Unterbewufttseins ist bereits 
in der Parapaychologie zum terminus technicus geworden und stellt eine Basin dar für 
manche Furechungsmethoden. 

Die Psychoanalyse und Individualpsy chologie 
versuchen die Gesege und Komplexe des unterlewullien Geschehens im Menschen nadi- 
zuweisen. 

Die neue Schule von Nancy Baudouin, Coue, 
will auf деш Wege дет Suggestion und Autosuggestion die Lüsung unterbewußter Vor- 
gäuge ermiglichen. 

Sdilieflih versuchen philosophische und 
naturwissenschafiliche Theorien durch Erforschung der Intuition jene Probleme zu lösen. 


Auf Grund dieser exakt wissenschafilidien 
Ergebniser vorgenannier drei Hauptgrappen sind die okkulten Probleme der Gedanken- 
sirahlungen als wirkliche КгаНе, dee Gchirnstrahlen, als nachweisbare Energien und der 
Meutalsuggestionea als praktische Wirkungsmöglichkeiten keine ableugbaren Tatsachen 
mehr. 

Die Beeinflußung dea Menschen durch Ema- 
nationsenergien. welche durch Willensimpulse geleitet werden können, gehört zu den neu- 
sten Grbieten okkult-magisches Methoden. Die Одзта еп соги: dea Forschers Freiberr 
von Reichenlmch erfahrt durch alle vargenanuten Tatsachen besondere Bestätigung. 


Daß solche Struhlungskräfte verschiedenarti- 
ger Polaritat im Menschen wirksam sind und durch geschulte Willensaktionen projiziert 
werden künnen und Wirksumkeit entfalten, ist durch viele Tatsachen praktischer Art be- 
weisbar erhartet worden. Auch die Wedherlseitige Berinfluflung vom Psyche- und Körper 
зы durch die [Hy pnosces perimente als konstanten (ae zu betrachten. 


Das Vitalitätsprinzip im Menschen hat durch 
die Elektronentbeorie vertiefende Wandlung erfahren, zuma! neuste Forschungen des 
Wiener Prol. Ebrenhalt = welcher kleinere Mlementarkcrper ala die Elektronen darge- 
mell haben will — weitere Ausblicke ermisglichen. 


So erscheint jede Zelle im Körper als organi- 
erte Welt im kleinen, hefabigi Sirahlungsenergicn auszutauschen. Fa isi vorerst unwich- 
tig ob die Liisung des Problems der Zelleele in den Chromosomenkórperchen oder der 
Nucleinsubstanz zu suchen ist. So bildet der menschliche Körper in seiner Gesamtheit 
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eine wirksame Antenne für menschliche und kosmische Kräfte, uber auch einPolung» und 
Transmutalionsorgan virleitiger Wochselbeziehungen. 


Gewise Zentralpunkte Nervengellcchte 
des sympathischen Systems bilden durch ihre besondere Tatigkeit und Beeinfluflliarkeit 
die speziellen Organe ши den experimentellen Nachweis zu führen, dafl auch eine Um- 
polung durch magische Manipulationen dieser Sirablungszeniren möglich ist. Schon Prof. 
Dr. Karl L Schleich bezeichnete cin solcher NMauptzeninim im Menschen — den plexus 
solaris — als wichtigste Funktion der Weltall-Steuerung. Derartige Strahlungszeniren sind 
im menschlichen Körper in anatımısch-gesegmäfliger Weise verteilt zu finden und die at- 
liche Geheimphilosophie scheint darüber mehr Keantaix besemon zu haben, denn sie һа! 
auf diese Erfahrungen die esoterische Entwicklung des Menschen gegründet. Nuch dieser 
Lehre езі der Mensch auller seinem ph hen Körper noch andere nubtile Körper, 
welche als Medien für die Entwicklung des spirituellen goa zu betrachten sind. 


Diese feinstafflichen Strahlungakiirper sind mit 
den fünf Sinnen nicht ohne weiteres wahrnehmbar und aus diesem Grunde noch nicht 
nachprüfbar gewesen. Jedoch haben die Hellscher verschiedener Volker und zu verschiede- 
nen Zeiten über diese Fluidalkórper des Menschen und ihre Тапдкенеп übercinsummende 
und merkwürdig ähnliche Beobachtungen gemacht (Leadbrater.) Um cin Analogon zu 
wählen könnte man sagen: genau so wie uns die neue Physik nachgeworeen hat, дай bei 
jedem Krüfteaustausch sich um den betr. Mechanisinus sogenannte Rauinkrafifelder bilden, 
genau so müssen sid) um den komplizierten menschlischen Körper. mit seiner so verschic- 
denartigen Kraftoustauschmiiglichkeit — Raumkraftfelder bestimmter Energientrablungen 
bilden, die sehr wohl durch die Fluidalkörper dargestellt sex Копосо, als immer noch sul» 
stanzielle Ausdrucksmiglichkeiten. 

Der Korper welcher bei der magischen Um- 
polung der Odzentren am wichtigsten int, wird Atherkiirper genannt. Er ist von allen fui- 
dalen Körpern der grobstoffllichste. In ihm vollziehen sich die Strablungavorgangr am 
klarsten, und er besibt den physischen Nervenzentren entapreheuud »ogenannic Chakras 
d.h. Wirbel, welche eine ähnliche Bedeutung haben wie die Nervengeflechte des Körpern. 


Die Nervengeflechte sorgen also für die Re- 
gulierung und den Austausch der elektromagnetischen Агайо im Menschen, und sind die 
Kondensatoren, Verteiler und Umformer der Nervenkraft, welche die Inder mit Prana be- 
zeichnen. Chakras vermitteln in gleicher Weise den Austausch der Lomisch-aulerischen 
Kräfte mit den menschlichen Körper und sichen in enger Wechselbezichung zu den Ner- 
vengeflechten oder Odzentren. 

So ін also der Mensch verknüpft mit den kos- 
mischen Energien und wird ständig von Strablungskraften ıurchströnn, welche bei goeg- 
mäfligem, ungestéricm Austausch seine Lebenslähigkeit ermüglichen. 


Störungen der Nervengellechte bedingen Stü- 
rungen in den Chakras und damit auch Störungen seiner Lchensfahigheit. So haben die 
Inder recht, wenn sie sagen Krankheit ist Schwingungsstirung! Und zwar geht jeder aku- 
ten oder chronischen Erkrankung eine Sirung der Schwingungen der Nervengeflechte und 
Chakras als primarea Agens voraus. — 
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Aber auch der Charakier des Menschen wird 
beeinfluflt, denn er bildet sich aus den Reflexen aller physischen und paychischen Wahr- 
nehmungen. 

Beeinfluflende Munipulationen auf Chakras 
und Odrentren zeitigen positive oder negative Einwirkungen auf Kiieper und Seele. Da- 
mit erüffoen sich ganz neue Perspektiven für Heillsehandlungen, aber auch gewisse okkult- 
magische Experimente werden in ihren Auswirkungen verständlicher und zeigen die grolle 
Tiefenwirkung von Mensch zu Mensch. 

So ist also die Quintessenz voriger Ausfub- 
rungen die, дай der menschliche Körper gewisse Nervengeflechic und Odaentren aufweilit, 
welche neben ihren anatomischen Funktionen die Regulierung der elcktro-magnetischen 
Kräfte und den Pranaaustausch ermiiglichen. 


Зое Odzrniren sind die Epiphysis ein grau- 
rötlicher, kegellórmiger etwa | cm langer Körper, welcher in einer Rinne zwischen den 
beiden vorderen Vierbiigeln liegt und mit der Commbsura posterior des 3. Ventrikela in 
Verbindung steht. Wissenschaftlich ist die Funktion siemlich unbekano! und wird als Ru- 
diment eines optischen Centralorgens beirachtet. Die Gebcimphilosophie ери darin 
ein vorhanden gewesenes Schcitelauge und sieht in diesem wichtigsten Centrum und 
Chakra den Sp der Intuition und des Hellachena. Jedenfalls ist die Erwerkung dieser Zir- 
beldritse eng verknüpft mit der enoterischen Entwicklung des Menschen. 


Ein weiteren Zentrum ist das Herzzentrum. 
Dus Herz mit seinem periodischen, rhythmischen Phaenomenen der Systole und Diestole 
14 schon rein physisch Zentralpunki für die körperlichen Austauschkräfie. 


Aber in der Bedeutung und Funktion der Ven. 
trikel ruht im Sinne der Raumkraftfelderlehre ein tiefen raoterisches Geheimnis und die 
Beeinflussung des Herz-Chakra 54 eina der verantwortongsvollsien Experimente, 


Das wichtigrie Zentrum und Chakra ist der 
schon erwähnte plexts-eolaris. Dieses Geflecht des sympathischen Nervenaystema liegi in 
der oberen Bauchhtible gerade hinter der Spite des Magens zu beiden Seiten der Wirbel- 
siule. Fa iat neben dem Gehirn das кто е Gangliengellecht und beeicht als cinziges aun 
weiller und grauer Substanz IGehirnmasse), So ім es auch nicht mit Unrecht — Abdomi- 
nal-Gehim bezeichnet worden. 

Vor Standpunkt der Strahlungstheorie ist 
der plexus-solaris das wichtigste Aufspeicherusg und Tren utationsorgan für die Prana- 
oder Nervenkralt. 

Verschiedene Joga-S y steme schulen diesen Ner- 
vengeflecht besonders durch rhyibmischr, vergeistigte Atem- und Meditationsübungen und 
gewinnen dadurch Finflufl auf die reflektorischen Vorgänge im Kiirper, wie Herz, Atmungs 
und Verdauungsmsglichkeit und auf die vielen psychischen Vorginge unterbewullter Ge 
multsrorgange. 

АБ Lettes erwähne ich von den sieben Zen- 
tren das Sexual-/entrum, welches auch Nabelıhakra genannt wird. Im Besonderen hat die 
indische Geheimphilosophic erkannt. daß dic Sexualkräfte des Menschen zur esoterischen 
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Häherentwickelung transmutiert werden miten. Sie hat dafür in ihrem Нафа-Тора-бу»- 
tem hesondere Atemübungen und verhindert damit zweck losen Aueren вто ст Frana- 
energic, ohne den Körper durch forcierte und naturwidnge Belastungen zu schädigen. 


Nach dieser Orientierung will ich einige Er- 
gebaisse neuster Experimente schildern, welche sich erstmalig mit der magischen Umpo- 
lung der Odzentren Inschäftigen durch емие Willensaktionen, welche durch даа side- 
rische Pendel nachgeprüft werden können. 


Ich muß bierbei die Pendelforschung in ihren 
gesicherten Ürgehnıssen ala bekannt voraussesen und betone, дай in wiederbolirr Ver- 
sudhsanordaung alle vermeilbaren Fehlerquellen ausgeschaltet wurden. Die gefundenen 
Pendeldiagramme besiatigion immer wieder des erfolgte Gelingen der Experimente. Na- 
türlich mufi die faktische Tiefenwirkung und Anwendungsmöglichkeit solcher Umpolun- 
gen der Odzentren durch weitere Versuche erforscht und erhärtet werden, zumal diese Aus- 
führungen nur einen Hinweis darstellen für hieher noch nicht erforschte und angewandie 
Gebiete. 

ма Auf die magisch-magnetischen Manipulationen 
kann ich aus begreillichen Gründen nur hindeuten und werde die Technik der Anwen- 
dung in Imschranktem Maße später behandeln. 


Die Polaritataverhaltnissc am menschlichen 
Körper, besonders in der Latitudinalachre int bekannt. ferner ouch дай die Zentren des 
Körpers doppelte Schwingungen zeigen und zwar als Organ und als Strablungekomples, 
je nach Einstellung des Pendkeru. So ist дав Pendeldiagrainm der Epiphyse cine gedrängte 
Ellipse in Rechts- oder Linksschwingung je cach dem Prinzip. Die Bewegung ist lang- 
sam und zügernd und deutet auf die geistige Futwicklungmdufe den Menschen. 


Die Herependelachwingung ist bekennt, nie 
int etwas größer und lebhafier bei der Einstellung auf des Chakra! Auch das im indivi- 
duell. Der plexunsolaria schwingt normaliter große, ruhige, rechts- oder links-Kreise, auch 
als Chakra, je nach Prinzip und Schwingungsfahigkeit. 


Das Serualzentrum ist für unsere Beirach- 
tungen ausgenchaltet, weil die entsprechenden Versucharciben noch nicht abgeachlomen 
sind um auch nur andeulead ein Ergebnis zu rechtfertigen, Zwei Versuchsanordnungen 
sind zu brachten, welche ich naber erläutern werde. 

Erstens: Die Umpolung der Odeentren am Körper selbst, also zum Beispiel: Odent- 
Ziehung aus dem plexus-solaria und Zuführung der Pransenergie in das Herzzentrum oder 
in die Epiphyse. Oder, Entlastung dea Sexualerutrum durch Almpaltung der Odk raft von 
Spermatozoen oder Ovarien und Polung dieser Strahlungskrafi in den plerus-eolaria, des 
Herzzentrum und in die Pineeldrise. 

Zweitens: Von einem solaren plexuscolaris wird Pranaenergie entzogen und eingepoli 
auf das entsprechende lunare Zentrum. Dex int der Grundversuch, welcher kambinatorisch 
abgeandert werden Капо indem auch die anderen Zentren entsprechend оперон werden 
ee Zu beachten ist hierbei, des miiglichat die 
gleichen Odzentren wenn auch verschiedener Körper in Betracht gezogen werden. Fine 


4] 


Polung cines lunaren plexusa. auf ein solares Herzzentrum oder Epiphyse kann schwere 
Störungen verursachen und wirkt ungünstig. Des hängt mit den Grundschwingungen der 
Chakras zusammen, welche jedes fur sich individuelle, mathematische Figenatrablungs 
formeln darstellen. 


Die erste Versuchsreihe wird ausgeführt unter 
Beachtung der Tattwa-Schwingungen und Planetenstunden in Beziehung zu den astralo- 
gischen Grundschwingungen der Versuchsperson. Der siderische Einfluß, welcher beson- 
ders auf die Chakraa wirkt und in Wechselwirkung steht mit den Nervengeflechten, darf 


niemals auer Acht gelamen werden, 
Vor dem Versuch werden die Pendel-Dia- 


gramme der Zentren fixiert. mit welchen operiert werden soll. Die physikalischen und 
Milicubedingungen sind dieselben wie bei magischen Experimenten allgemeiner Art. Ich 
тий sie als bekannt vara umr ten. 


Die Versuchaperson befindet sich in wachem 
Bewufliseinzusiande, тий sich jedoch phsychisch und physisch passiv verhalien und den 
Rapport mil dem Experimentator aufrecht erhalten durch bewulttca rhyihmisches Atmen. 


Die Umpolung erfolgt durch magisch-magne- 
tische Manipulationen unter stärkater Willensspannung den Experimentators. Nachdem 
die Lovkerung der Odkräfte erfolgt ist, in dem Zentrum welchem die Pranaenergie entzo- 
gen werden sall, wird die Strahlungskraft durch bewuflte Willeneinstellung dem Verlaufe 
der Nerven und Chakrusetramungen folgend auf das entsprechende Zentrum übertragen 


und dort eingepalt. 
Die Zeitdauer der einzelnen Manipulationen 


richtet rich nach den Beobachtungen der psycho-physischen Auflerungen der Versuchsper- 
son, wobei besonders Pulsfrequenz und Atmung ständig zu kontrollieren sind. 


Nach dem Versuch erfolgt Kontrolle der nun- 
mehrigen Peadeldiagraniune, welche merk bare Abweichungen zeigen, sowie Mitteilung der 
Empfindungen der Versuchsperson während der Umpolung. 


Unter Umständen ist eine Rückpolung der 
Pransenergie notwendig. wenn nicht beabachtigte Wirkungen erzielt werden sollen, die 
in Dauer- und Wirkungsintensität zu prüfen sind. Die Empfindungen wihrend der Um- 
polung sind subjektiv und individuell verschieden. Uebercinstimmende Resultate werden 
berichtet durch die Erklärungen, Чай bei Odenizichung Kältegefülll eintritt, bei der Ein- 
polung dagegen Warme, Druck, auch Unruhe. 


Besondere Bedeutung gewinnen diese Versuche 
wenn cs sich um die Regulierung van Krankheitsichwingungen handelt. Der physische 
Einfluf durch gepolie Pranacnergie ist tiefwirkend und nachhaltig und im wesentlichen 
stärker ala bei der einfachen magnetischen Behandlung. Besondere Einwirkung scheint 
auf dic innernekreioriahen Driienfunktionen zu erfolgen, миіа Stiirungen dieser Art 
normalisiert werden können, wie vorochmlich psychische und physische lupotenz. Auch aul 
innere Geschwulstbildungen oder sonstige Zellenw ucherungen oder Сем cbeverandcrungen 
kann durch Pranaentzichung der ülerataigerien Zell vitalital ей bildend cingewirkt werden. 
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Auch auf die negativen Strahlungsschwank- 
ungen psychischer und physischer Art, wie besonders bei anämischen Erscheinungen wirkt 
die Erregung der entsprechenden Zeniren fir alle Lebensfunktiopen fiirdernd und regu- 
lierend, So zeigen diese wenigen Andeutungen die 'Tiefenwirkung und Einfußfihigkeit 
derartiger Odumpolungen auf den Menschen und beweisen die Durchdringungakruft dic- 
ser subtilen menschlisch-kosmischen Strahlungsart. 


Die zweite Versuchsreihe zeigt ähnliche Reaul- 
(ate in verstärkter Ausdruckamöglichkeit. 


Die mogisch-maguetische Umpolung der Od- 
zeniren in antipolarer Hinsicht bedeutet Schwingungsanderung dea Menschen, welche sich 
nicht nur psychisch und physisch auswirkt, sondern auch auf das individuelle Wesen Ein- 
Пий gewinnen kann. 

Damit ist ein Мите! gefunden um auch in 
charakterlicher Hinsicht einzugreifen und viellacht auch bis zu einem gewissen Grade 
cinzuwirken auf die Normalisierung der Ilysteriekomplexe und der perversen sowie bo- 
mosexuellen Neigungen der Menschen. So wachet die Bedeutung und Anwendungsmög- 
lichkeit dieser Versuche weit über das Experimentelle hinaus und findet Relationen mit 
allen menschlichen Tatigkcitsformen. 


Wie weit die Grenze zu zichen ist zwischen 
möglichen Hypothesen und praktischen Auswirkungen muß durch weitere objektive Ver- 
suchsreihen auf angedeuleter Rania gefunden werden. 


Beabrichtigt war durch diese andeutungzwei- 
sen Ausführungen aufzuzeigen, dal! die siderischen Einflüsse in facto vorhanden sind und 
ihren Reflex beweisen in der funktionalen Tätigkeit der menschlichen Odzeniren und 
Chakras, welche durch den Willen in magnetischer-magischer Art wesentlich becinfluHt 
werden können. 
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N ach dem Beschluß des Groftmeisters der „Fra- 
ternitas Saturni“, veröffentlicht in feierlicher Weisung im Orient Berlin, wurde als Wert- 
zeichen der Graduierung den Brüdern und Schwestern im Vorhof der Loge das Merkur- 
Symbol — siehe Веж ши. Weisung 17. Groflloge Oneni Berlin — verlichen. 

Wie allen symbolischen Handlungen, Gebräu- 
chen und Abzeichen liegt auch hier dem Symbol ден Merkurius eine tiefe esoterische Be- 
deutung zu Grunde, verankert in den Geheimsymbolen der gnostischen Dimsionslehre. 

Ausgehend von dem Lehrsate der gnostischen 
Weinheitslehre: „Der Schlüssel zur Gottes- und Welterkenntnis liegt im Menschen selbst“, 
ist dea Merkursymbol als cin Symbol dea Menschen als Wesenseinheit zu betrachten, das 
durchaus in esoterischer Bedeutung zu enthüllen und zu deuten ist. 

Es ist ein Sinnbild des außerpleromatischen 
АПрсъйся und verkörpert bildlich die 3 Dimensionsschwingungen oder Hauptentwick- 


шкен ege Von der bekannten esoterisch-astrologischen 
Deutung ausgehend, дай der Kreis den Geist, der Halbkreis das Gefühl, das Kreuz den 
paychiachen Körper des Menschen darstellt, erweitern wir diese Begriffe, indem wir sagen: 
Der «паге Impula im Menschen, das Göttliche, die geniale Seite der vorgeburtlichen Indi- 
vidualitat, der Urlichtreflex giiitlicher pleromatischer Rhythmik, ist symbolisiert durch 


den K 
- = Die lunare Schwingung im Menschen, der dä- 


monisbe Einfluf des Mondes, die magische Einpolung auf die kosmischen negativen Kräfte, 
the Baca der Gefüblswelt, die Gestaltung amtlicher organischer Entwicklungavorgange 
und Formeinheiten auf physischer Fiæae, liegt in der symbolisierien auffangenden Schale 


des Mundsymboles. ~ og ч 

Das Kreuz bezeichnet die dichtexte Bindung 
des Kreises an dic Materie in der Begriflswelt der punktealen und linearen Dimensionen, 
eatsprechead den beiden untersten Stufen der gnostischen Dimensionslebre, Die positiven 
Sonnenenergien sand im Mittelpunkt der Durchkreuzung vereinigt mit den organisatorisch 
aufbauenden negativen Mondkräften und wirken so durchaus harmonisch gestaltend im 
Sinne der konmischen Bildgesege. 


о, 


Der göttliche Chrestosimpuls hat sich immer 
mehr als in die Tiefe dringender Strahl an Materie gebunden, um zunächst durch die 
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Phasen der Mondentwicklung befruchtend auf das Eewachen des individuellen Selbsibe- 
wulltseins im Finzelmenschen einzuwirken. Die db ymieche geistige Hochzeit bat im komni- 
schen Sinne stattgefunden. Die Finheit wurde zur Zwriheit, um die Dreibeit zu gebären. 
Sonne und Mond vermählten sidi, um die Erde zu zeugen. 

So ist nur der Mensch, der in sich entsprech- 
end dem Merkursymbol die Dreiheit der Kräfte entfaltet, nach vorhergehender Harmoni- 
sierung als ein Magus exemptus zu betrachten, der auf dem Wege zu dem höchsten Gipfel 
des Goitmenscheniums sich befindet. Nur so kann er Saturnus, den Hüter an der plero- 
matischen Schwelle erkennen und diese durchschreiten. Saturn ist nur durch Merkur zu 
verstehen. Seine höhere Octave kann our der ausharmonisierte merkurielle Intellekt auf 
einer mentalistischen Denkbasis erfassen, der seine Gefühlswelt umgepolt hat zum min 
geistigen Empfangen, um das Göttliche seines individuellen Selbstbewuntsein hinaufzu- 
stellen in die pleromatischen Entwicklungsstufen, als Finzelgeist und als individuelles Едо 
stetig nach Hüherentwicklung strebend. 

Dann wird er die hohe Octave vom Satum 
erfühlen und innerlich erleben, die durchaus Jupitercharakter trägt: dann ist er hinausgr- 
wachsen liber sein bisheriges Menschensymbol, durch die kristalisierte Energiesch wingung 
salurnischer-kosmischer Kraftströme, welche er durcheilte, dann ist sein Symbol gleichsam 
konzentriert und veredelt zu dieser nachstehenden Form: 


die das Symbol eines hochstehenden pleromatischen und aulleruniversellen planetarischeu 
Einzelwesens ist, das ав der Grenze unseres Kosmos ateht. 


So ist in astroler Deutung die Konjunktion 
# h im Lehensspicgel cines Menschen, der nicht mehr kosmisch an das Erdtrigon gehunden 
ist, durchaus geintig intuitiv wirkend und zugleich geistig gestaltend. Er kann ale Schöpfer 
und Gestalier wirken, da sich bei ihm die kristallklare Denkweise des Merkur mit der 
geistigen Ünerbittlichkeit des Saturn verbunden Бай, dadurch in sich selbst die Kraft findend, 
die lunaren Finflüsse zu negieren und somit die unteren Dimensionsstufen beherrschend. 

Sicht diese planetarische Konstellation im ir- 
dischen Trigon, so holt sich der Mensch durch das Kreuz die geistigen Kräfte аша der Tiefe, 
seine Energien sind zu irdisdı gebunden, er wird zum Grübler, zum geistigen Finsiedler. 
Wahl holt er Schäte aus der Tiefe des Kreises, entdeckt sie mit Hilfe des Verstandes, der 
Klugheit, aber Saturous wirkt auf ihn in niederer Octave, da sein Blick sich nicht nach 
den pleromatischen Höhen richtet. Er empfängt nicht durch die geöffnete Schale den Mer- 
kur göttliche Befruchtung, sondern Saturn gielt in sie Leid, Einsamkeit und Verbitterung. 
Die Dümonen der Tiefe wurzeln in ihm und er in ihnen. 

So stellt das Merkursymbol bildlich степ 
offenen Kelch dar, der auf einem Kreuzfull steht. Der Mensch aber hat die Kralt in sich 
selbst, zu bestimmen, ob er ein Kelch des Leides sein wird in dieser Inkarnution oder ein 


funkelades Gefäß der Freude. Dem Bruder aber im Vorhof gelle Saturous 


die hohen intuitiven und inspirativen Urlichtkrafte in die emplangsbereite geöflneir Seha- 
le seines Denkens, damit er geistig sich heranbilde zum festen Stein im Bau, zum bewull- 
{сп Werkzeug an der Evolution der Menachheit der ganzen Erde. 
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MAGIE DES ROMMENDEN ZEITALTERS 


VON FRA.’.GREGORIUS 


H 

I gibt nur wenige Menschen in Europa, 
deren mentalialischen Denken auf dem Wege der Intuition sich von selbst emporsteilt auf 
diejenigen Höhen und Gipfel der Menschheitserkenntnis, von denen aus es möglich ist, die 
siefige unaufhalisame Evolution der Menschheit in einem вгойсп weit gespannten Blick- 
feld zu umfamen. Man muß Bruder des siebenten Grades einer magischen Loge sein, um 
sich емо durch meditatives Versenken für die Rythmik des Evolutionsgeseges, die kos- 
Disch verankert ial, empfanglich zu machen, um sie zu erkennen und um sie zu verwerten 
im magisth-kaninischen Sinne zum Wohle der gesamten Menschheit. — Nur wer die For- 
men kennt und ihre Севеце, nur wer die Kräfte binden und lösen kenn, ist ein Mugier. 


Aber in weın der Rythmus des Alls klingi und 
tünt und ihn aufgehen 15 6 zur absoluten Einheit, вода er als Werkzeug und schaffender 
Geist des großen ewigen Baumeistern mitwirken kann om grollen Tempelbau, der trägt 
auf ясіпет Stirn des wahrhafi leuchtende Symbol des magischen Hohepriestertums. An der 
Greaze des Gottmenscheatunin stehend, ist er Empfänger und Leiter kosmischer Ideen und 
Wegbereiter kommender Epochen. 

Solche geistigen Führer der Menschheit werden 
in den legten Jahren immer wieder aichtbar und hörbar denjenigen Menschen, deren tief- 
verankerte Sehnaucht sie aufhorchen 121 auf dascherne Dröhnen kommender Ereignisse. 


Wir sichen bereits im Orbis des Wassermann- 
peitaltera, sind mhon erfaßt vom revolutionierenden Wirbel seiner kosmischer Raumkraft- 
felder, welche im kommenden Aron die Umpolung aus dem Fischezeitalter auslöst und sich 
ala Spannungrausgleich geregmällig auswirkt. 

Noch nie hat sich inden legten Jahrhunderten 
die beträchtliche Distanz zwischen Geist und Materie so erweitert, wie gerade jegt in den 
legten Jahrzehnten im Ausklang des Zeitalters der Fische. Aber noch nie ist andererseits 
von den geistgen Spigen der Menschheit der Einfluß kommender Urbilder des Aquarius 
во е ай! wurden, wie gerade jett in unseren Tagen. Einerseits negierendes Zurücksinken 
der Maser in materielle Genußsucht, nur nach sinnlicher Audebung drängender Tragheits- 
komplexe total ungeistiger Zeitatrómungen, rein oberflächlich intelektuell verbrámt, an- 
dererseita cin heschwingien Auflsiumen geistiger Kräfte, kanınisch polarisierter, immer 
zahlreicher werdender Einzelindiriduen. die bereits erfaßt sind тоа den ziindenden Fun- 
Ксо uranischer Kräfte, oder instiktiv erfühlt von denjenigen wenigen sensibel veranlagten 
Menschen, deren Seele sich emplangafrendig den Kreisen magischer Auswirkung des spiri- 
tuellen Wassermano-Saturo hinncigt, ihn in winer höheren Oktave bereits ahnend erfühlt, 
seine zweile mystische Jupitermatur erkennt und tielrelignös davon ervchauert. 


Nur zögernd wendet sich das Gros der Mensch- 
heit neuen Ideen zu. Ea vergehen off Jahrzehnte, ehe bewiesene Frfahrungstatsachen sich 
durchaegen können und allgemein anerkanni werden. Sa sind die geistigen Führer der 
Menschheit oft weil voraus, stehen zu ihr nur їп einen losen Kontakt, dennoch sie stark 
befruchtend. 
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Diese saturnische Einsamkeit ist jedem der 
Eingeweihten beschieden, welche die Schwelle übertreien haben, dic Saturnia der Ишег 
der Schwelle überwacht. Durch Leid zur Erkenntnis, durch Härte zur Kristallisation 
Dieses Wort muff tief in innerster Seele erfühlt werden, um den gewaltigen Impuls des 
kommenden Zeitalters zu verstehen. 

Es kommt nur darauf an, sich Бети den 
kosmischen Schwingungen des Saturn hinzugeben. um in sich die saturnische Magie zu 
werken, zu erzeugen, zu verstärken. Dann glüht bei den magischen Ritualen sein Symbol 
auf im Spiegelbild seiner höheren Oktave im satten ılunkelgrünen cigenartigen geistigen 
Farbtone. Dann gewinnt der „Eingeweihte“ auch den geistigen und persönlichen Abstand 
zur Menschheit, der nötig ist zur fruchtbringenden Arbeit, zu seiner geistigen Sendung. 
Man steigt zu Hunderten nicht auf die hohen Gipfel, der kühnste Steiger zwingt den Weg 
ala, Die magisch-kosmische Astrologie zeigt über- 
all, gerade јебі an der Schwelle der neuen Zeit unerhiirt wirkend, die Wege. Bringe Маги 
in Dir, in Deinem Blute, in Deinen Tat-Impulsen zum Schweigen. pole seine КгаНе um 
zum geistigen Antrieb. 

Zwinge Venus Dir in our mildem charitativen 
Lichte zu leuchten, befreie und veredle Deine niederen Instinkte. Var allem behersche den 
Mond und seine lunaren Ausströmungen, damit den größten Feind, das größte Ilemmaı« 
solaren Aufstiegs, das Weib ala Geschöpf, ohne sein Wesen und dic an es gebundenen ma- 
gischen Mond- Venus- und Neptunkräfte zu negieren. Nur beberrechen sollst По же in 
mitleidloser Liebe. — So lauten die magischen Unterweisungen alter Priesterschulen für 
die Laienschüler, die ihre ersten Elementar-Kenníniso hoher gótilicher Magie erhielten. 


So шой und soll der „Eingeweihtc” jeden Sa- 
turnübergang über seine Gestirne im magischen Ritual bewuflt innerlich erleben und kos- 
misch vollziehen. Dann tragen ihn die geistigen Wellen höherer Erkenntnisse und Xal urn 
zieht um ihn als Beherrscher allen Seins seine magischen Kreise. Wiese magischen Rituale 
werden gelehrt in den unteren Graden der magischen Logen. 


Dem geistigen Auge des Schülers wird nun 
deutlich sichtbar, das an der Schwelle eines jeden aufsteigenden Zeitalter im ewigen Kreis- 
lauf eine leuchtende Inschrift steht. Als am Beginn den Fischezcitaltera der Christus-Im- 
pula die Menschheit zu durchfluten begunn, fing die Magic dea Wortes „Liebe Deinen 
Nächsten wie Dich selbst” an zu wirken, genau во wie im Zeitalter den Widders das Ge- 
segeswort patriurchalischer Strenge „Auge um Auge, Zahn um Zahn“ seinen harten Stem- 
pel den Völkern aufdrückte. 

Und wiederum leuchtet eine Inschrift aru Portal 
zwischen den Säulen des neuen Zeitalters von ungeheuer magiuh-wirkender Tragweite: 
„Liebe ist das Сезец, Liebe unter Willen, mitleidlose Liebe.” 


Die Komentare dazu werden auch weileren 
Kreisen in nächster Zeit gegeben werden. Aber immer fester und breiter wird das Fundament 
der Basis welche hier bewullt von den in Betracht kommenden Lagen gewiokelt und ge- 
mauert wird, um das neue Zeitalter des Wassermann zu tragen und zur Blüte su hringen. 
Schon brennt die Morgearite kommender gewaltiger Epochen am kownischen Firmament! 
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DER MENSCH 


VON MEISTER THERION 


„Waa ist der Mensch, дай Du seiner gedenkesi™ 


D. der Mensch der Gegenstand dieser Ab- 
handlungen ist, so erscheint es zunächst angebracht zu erklären, was in denselben unter 
diesem Wort verstanden wird. 

Der Mensch int ein Mikrokosmos; das heift, 
ein um den Punkt des Bewufltscins konzentrieries Bild des Makrokosmos oder Univer- 
aums, Diese Theorie wird durch die hylo-idealistische, das ist die auf der idealistischen 
Anschauung der Urmaterie beruhende Beweisführung gewährleistet, daß das warnehmbare 
Univerrum eine Erweiterung oder ein Trugbild des Nervensystems ist. 


Daraus folgt, дай alle Phänomene, innere so- 
wohl wie äußere, um ihre beobachteten Beziehungen zu besprechen, auf jede Weise ein- 
geordnet werden können, welche sich auf Grund der Erfahrung als die geeignetsic erweist. 
(Beispiele sind die durchgearbeiteten Klassifikationen der chemischen, physikalischen eic. 
еіс. Wissenschaft. In allen diesen Denkstüten ist keine wesentliche Wahrheit enthalten: 
Gevignetheit ist der einzige Maßstab.) Nun sind mehrere Systeme ersonnen worden, um 
die spirituelle Natur des Menschen zu analysieren, um seine diesbezüglichen Erfahrungen 
festzustellen und zu messen und seinen Fortschritt zu erhabeneren Höhen der Vollendung 
ins Auge zu fassen. Oberflachlich beurteilt, ist das System des Abidhainma, дан buddhisti- 
ache System, das praktischate, wissenschaftlichste und echteste; aber für studierende Euro- 
расг ілі ся beatimmt viel zu schwerfüllig, abgesehen von andern Punkten der Kritik. 


Deshalb habe ich en, trodem die Unbestimmt- 
heit gefährlich ist, die mit dem Gehrauch einen Systems verbunden ial, dessen Ausdrücke in 
weiten Umfange symbolisch sind, aus vielen Gründen vorgezogen, der Welt als internatio- 
nale Basix zur Anordnung дая klassisch-mathematische System darzubieten, welches ge- 
meinhia und irrtümlicher, wenn auch bequemer Weise Qabalah genannt wird. 


Die Qabalah, das int die jüdische Tradition 
letreHs der Auslegung ihrer Schriften durch Initiierte, ist zumeint entweder unversländ- 
lich oder Unsinn. Aber sie enthält als Grundplan das überaus köstliche Juwel menschlichen 
Denkens, jene geometrische Anordnung von Namen und Zahlen, die der Lebensbaum ge- 
nanni wird. 

Ich nenne ihn überaus köstlich, weil ich ihn 
als die greignetste bisher entdeckte Methode befunden habe, die Erscheinungen dea Uni- 
versam ciszuordnen und ihre Beziehungen festzustellen. Ein Beweis dafür ist die unglaub- 
liche Fruchtbarkeit des Denkens, welche meiner Annahme dieses Schemas gefolgt ist. 


Da alle denkbaren Erscheinungen auf den 
Lebvenalsaum bezogen werden kiinnen, der nach Bedarf beliebig beiseite gelassen oder noch 
einmal geteilt werden kann, so ist es klar, daf es nuglos wäre, einen vollständigen Bericht 
darüber zu versuchen. Die Entsprechungen jeder Einheil — der zehn Sephiroth und der 
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zweiundzwanzig Pfade sind unendlich. Die Kunst sie zu gebrauchen, besteht hauptsäch- 
lich darin, alle unsere Ideen darauf zu beziehen und ко die gemeinsame Natur gewisser 
Dinge und die wesentlichen Unterschiede zwischen andern zu rnidecken, кода! man 
schliefllich eine einfache Ansicht von der unberechenhar großen Zusammengereibe den 


Universums erhält. 


Der ganze Gegenstand mul in Buch 777 su- 
diert und die hauptsächlichsten Merkmale dem Grdächiniseingepragi werden. Wenn durch 
hestindigen Gebrauch das System endlich verstanden isi — im Gegensaq zum blofien 
Memorieren — dann wird der Studierende finden, daf bei jeder Wendung ihm neues Licht 
wird, wenn er beständig jeden Punkt neuen Wissens mift, den er durch diceca Normalın.ıH 
erlangt. Deno ihm wird das Universum dann anfangen, als cin zusammenhängendes und 
noiwendiges Ganzes zu erscheinen. 

Zum Zwecke deo Studiums dieser kurzen Al- 
handlungen wird es genügen, wenn nur cine Außenlinie der kosmischen Theorie, die sie 
enthalten, gegeben wird: aber man kann hinzuseten, дай, ein je volleres Verständnis dea 
Lebensbaumea der Leser ihnen entgegenbringt, um so klarer ihr Gedanke und um за 
zwingender ihre Schlufifolgerungen erscheinen werden. 


DIE KONSTITUTION DES MENSCHEN, WENN ALS FUNFFACH BETRACHTET. 


1. JBCHIDAN. Das int die Quintessenz des Prinzipa der ес, 
das, was den Menschen identisch mit jedem andern Funken der Gottheit macht und gleich- 
zeitig verschieden von allen andern, was seinen Standpunkt und дач Universum anlangı, 
dersen Zentrum er ist. Es ist cin Punkt. der nur Lage hat, und diese ixi our durch Bezich- 
ung zu Koordinatenachsen, zu untergeordneten Prinzipen bestimmbar, welche nur zu» 
fällig dazu gehören und als selbstverständlich тогашен werden miimen, sowie unsere 
Auffassung wächst. 


фии: Ош mider ра E, 
von Jechidah, die Energie, welche die Bildung der vorbin erwähnten Koordinaten-Achsen 
verlangt, damit Jechidah Selbsterkenninis erlangen kann. d.b. eine formale Erkenotnis 
dessen, was in seiner Natur einbegriffen ist, seine möglichen Eigenschaften. 
сменама Das ist die Fähigkeit. des Wort von Chiah zu 
erfassen. Es iat die Intelligenz oder das Erkenntnisvermiigen für des, was Jechidah von sich 
acllıst zu entdecken wünscht. (Intuition.) 

Dice drei Prinzipien bilden eine Dreieinig- 
Кей; sie sind eins, weil sie das Wesen und auch das Werkzeug darstellen, welches die 
Manifestation eines Gottes im Menschen erst möglich machi. Aber sie sind sozuuagen nur 
der mathematische Aufbau der menschlichen Natur. Man könnte ще mit den Gesegen 
der Physik vergleichen, wie віс aind, ehe sie enideckt werden. Da sind noch keine An- 
halispunkte vorhanden, durch deren Unierauchung se erkannt werden kinnen. 


Ein bownflter Mensch kann demgrmäfl un- 
möglich elwan von diesen drei Prinzipien wien, obgleich sie sein Weren bilden. Ел im 
das Werk der Initiation, zu ihnen nach innen zu reinen. Siehe im Fide eines Proba- 
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tioners der A. '. A.’ . (che Weir Brudermhafi) „Ich gelobe, die Natur und die Kräfte meines‏ 
eigenen Wesens zu entdecken”.‏ 


Da diese, dreseinige Prinzip ganz spirituell ist, 
so int alles, was darüber gesagt werden kann, in Wirklichkeit negativ. Und diesca Prin- 
zip ist vollendet in sich. Darüber hinasa erstreckt sich, was der Abyssus genannt wird. 
Diese Lehre ist außerordentlich schwer zu erklären; aber man kann sagen, дай er mehr 
аміет weniger der Lücke im Denken zwischen dem Wirklichen entspricht, das ideal ist, 
und dem Nichtwirklicbeo, das zur Zeit von Interesse ist. Im Abyasus existieren in der 
Tat alle Dinge, wenigstens der Möglichkeit nach, aber sic sind ohne irgend welche Bedeu- 
tung, denn es fehlt ihnen die Grundlage spiritueller Wirklichkeit. Sie sind Erscheinungen 
свое Genen. Darum sind ме Täuschungen des Wahnsinna 


Da nun der Abyssus auf diese Weise das große 
Varrotahbaun der Erscheinungen ist, so ist auch er die Quelle aller Eindrücke, und дан drei- 
einige Prinzip hat eine Maschine erfunden, um das Weltall zu erforschen: diese Ma- 
achine ist das 4. Prinzip im Menschen 


4 RUACH. Es kann mit Gemüt, Geist oder Intellekt 
übersegt werden: keines dieser Worte befriedigt, denn die Bezeichnung wechselt mit je- 
dem Schriftsteller. Busch iat еше engverbundene Gruppe von fünf moralischen und in- 
tellek tuellen Prinzipien. die auf ihr Herz. Tiphereih, dan Prinzip der Hurmonie, дан mensch- 
licho Bewußtsein und den menrchlichen Willen konzentriert sind, dessen Fühler gewisser- 
mafen Фе vier andern Sephiroth sind. Und diese fünf Prinzipien gipfeln in einem sechsten, 
Daath, Wissen; aber dies ist nicht eigentlich ein Prinzip; denn ез enthält in sich den Keim 
des Selbei -Widerspruches und damit der Selbst-Zerstérung. Ex ist ein falsches Prinzip; 
denn sobald шап Wissen analysiert, zeriallt es in den unvernünftigen Staub des АБувниз. 


Folglich ist das Streben der Menschen nach 
Wiwen einfach ein falscher Weg; es ist dasselbe, als wenn mun Seile aus Sund spinnen 
wollte. Wir können bier nicht auf die Lehre von „Adams Fall“ eingehen, die erfunden 
wurde, ши in einer Parabel zu erklären, woher es kommt, дай das Weltall во unglücklich 
eingerichtet isi. Wir haben ea nur ши den beobachteten Tatsachen zu tun. Da alle diese 
mentalen und moralischen läbigkeiten des Ruach nicht rein spirituell sind wie die höchste 
Triade. so hangen sie, wenn man so sagen will, immer noch „in der Luft". Um von Nugen 
zu sein, bedürfen sie einer Basis, durch welche sie Eindrücke empfangen, ungefähr so, wie 
eine Maschine Brennstoff und Futter braucht, ehe sie den Gegenstund herstellen kann, den 
zu machen ме bestimmt ist. 


5. NEPHESCH. Dies wird gewühnlidı mit „Tierseele“ iber- 
octal. Es ist der Träger des Ruach, das Werkzeug, durch welches das Gemüt mit dem Staub 
der Muterie im Abymun in Berührung gebracht wird, damit es iln fühlen, beurteilen und 
darauf reagieren kann, An sich 191 es in gewissem Sinne noch ein spiriluelles Prinzip. Der 
eigentliche Kárper dea Menschen ist aus dem Staub der Materie gebildet und wird zeit- 
мее durch die Prinzipien zueammengehulten, die iho für ihre eigenen Zwecke und let- 
tea Endes für den erhalenen der Selbeterkenntnis von Jechidah belehren. 


Aber Nephesch, das mit keinem anderen Ziel 
als dein des direkten Verkehrs mit der Materie erdacht worden іні, neigi dazu, an der Zu- 
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sammenhanglosigkeit derselben teilzunehmen. Seine Fähigkeit, Schmerz und Freude zu 
empfinden, verlocken са, einer Art der Erscheinungen ungelihrliche Aufmerksamkeit zu 
schenken, andere aber zu meiden. Damit Nepheach also wirkt, wie es sollte, mull ea durch 
die strengste Zucht beherrscht werden. Auch Ruach sellet ist in dieser Sache nicht zu 
trauen. Es hat seinen eigenen Hang zu Schwiiche und Ungerecbugkeit. Es versucht jede 
List — und fängı es mit teuflischer Schlauheit an, — seine Angelegenheit mit der Materie 
in dem Sinne zu regeln, wie es seiner Trägheit am besten paßt. ohne die geringrir Rück- 
sicht auf seine Pflicht gegen die höchste Triade, die von dem Verständnis ihrer selbst ab- 
geschnitten, ja, tatsächlich, normaler Weise, ahnungsloa von ihrer Existenz ist Was be- 
stimmt dann Tiphereth, den menschlichen Willen, nach dem Verständnis von Neschamah 
zu streben, sich dem göttlichen Willen von Chiah m unterwerfen? Nichts als die früber 
oder später aus qualvoller Erkenntnis geborene Erfahrung, daß seine ganze Beziehung mit 
der Materie. d. h. mit dem Universum durch Ruach und Nephesch schmerzlich ist und sein 
той. Die Sinnlosigkeit des ganzen Vorganges ckelt ihn an. Er fing! an, nach irgend einer 
Lösung zu suchen, durch welche das Universum verständlich, nuqlich und erfreulich wer- 
den kann. In qabalistischer Sprache sagt man, er strebt nach Neschamah. 


Das meinen wir, wenn wir sagen, daß der 
Trance des Leides der Beweggrund für das Große Werk ist Dieser „Trance des Leiden” 
(деп wir scharf von aller kleinlichen persönlichen Verzweiflung. von aller „Ueberzeugung 
von der Sündhaftigkeit“ oder andern schwarzmagischen Nachabmungen unterscheiden 
müssen), der in seinem Umfange kosmisch ist, weil er alle tatsächlichen oder möglichen 
Erscheinungen umfaflt, ist also schon ein Oeffnen der Sphäre von Neschamah. Das Inne- 
werden des eigenen Unglücks ist an sich ein Hinweis auf des Heilmittel. Ea stellt den Su- 
chenden auf den richtigen Weg. und in dem Maße, als er sein Neachamah entwickelt. ge- 
langt er bald zu andern Erfahrungen dieses húheren Grades. Ес lernt die Bedeutung eri- 
nes eigenen wahren Willens kennen, lernt sein eigenes Wort aussprechen, sich mit Chiah 
identifizieren. Wenn er schlieflich Сһаһ als den Kraftaspekt von Jerbidah erkennt, so 
wird er dieses reine Wesen, das sowohl universell wie individuell, sowohl Nichts als Fins 
und Alles ist. А 

Ea gehört zum Wesen der Ideen der höchsten 
Triade, до! die Сезеце der Vernunft, welche sich auf intellektuelle Tätigkeiten beziehen, 
nicht mehr wirksam sind. Daher ist са unmöglich, die Natur dieser Erlahrungen in ver- 
nünftiger Sprache auszudrücken. Ferner ist ihr Umfang nach jeder Richtung hin unend- 
lich, на дай es vergebene Mühe wäre, wollte man den Versuch mechen sie aufzuzählen 
oder in Einzelheiten zu beschreiben. Alles, was man tun kann, ist. die gewiiholichen Typen 
in sehr allgemeiner Sprache zu bezeichnen und anzudeuten, welche Hauptlinien der For- 
schung sich in der Erfahrung am niiglichsten erwiesen haben 


Da Suchen nach dem Heiligen Creal, das 
Forschen nach dem Stein der Philosophen — mit welehe Namen wir auch das Große 
Werk bezeichnen mögen — ist darum endlos Ja. wahrlich und Amen! die Aulgube er- 
müdet nicht und ihre Freuden sind ohne Grenzen, denn wax іхі das Universum und elle 
waa darinnen ist, anders als der unendliche Tummelplay des gekrünten und siegreichen 
Kindes, des unersäitlichen, unschuldigen, des immer fruhlockenden Erbeo von Raum und 
Ewigkeit, dessen Name Mensch 54? 
Le den та+агайыиныйыз Sbridion Je Башы Iberian — Carri dar Theme Terie Cardini. Loge) 
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SATURN 


Wille der Gottheit sind meine ernsten Gaben 
uad zum Erzieher der Menschheit berufen 
Ма beh, der Meister des Пор ска. 


Wenige hsagen meine verschloasenen Junger 
und pflegen Froundechaft mit den Geprüften der Erdo. 
Ihre Geschicke siad fremd und einsam den Menschen. 


Doch as fabri jedes Leben an mir vorüber, 
und mit göitlichem Gleichmaß 

peáfe ich Glück und Freude 

in tiefer Besinnung. 


r a ч 
KREBS 
Wo Tag und Nacht in Dämmerung zerfließen 
wird Angst geboren um der Dinge Sinn 


und langsam steigen Zeichen auf, darin 
bin Ich der Ort, um den die Kreise schließen, 


Es wechseln still und wunderlich Gesichte, 

die Май und weiß vor dunklem Grunde stchn 
und ich und du und ea wird untergehn, 

wean ich lm Leid dia Wandlung einat vernichte. 


Stumm und verblassend gehen meine Stunden, 
la des Entatchons Tiele dringt kein Laut, 
kein Licht hat mir den Strahlenkranz gebaut, 
wail ich dor Stade und der Schuld verbunden. 


isbah: Brasblide Kaiser, „Der magische Тие" 
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LOGENMIT 


LOGEN-EINTRITT 

Geistig regsame und schaffende Menschen bei- 
derlci Geschlechts, gleich welchen Standes, 
gleich welcher Rasse und Volkes, und gleich 
welchen Alters, die den Impuls des kommenden 
Zeitalter insalera begriffen haben, als sie in 
sich den Wunsch fühlen, an der Evolution der 
Menachheit im Geiste des saturnischen Prinzips 
mitzuarbeiten, wollen sich mit dem unterzeich- 
neten Sekretariat in Verbindung setzen. 

Die FRATERNITAS SATURNI nimmt jeden 
ernsthaft denkenden Menschen in die Reihe der 
karrespondierenden Brüder auf, woran sich 
später cin Sjährigea Neophytentam anschließt, 
welchen in sich verschiedene zu erringende Lo- 
gengrade aufweist. Nach 5jAbrigem geistigen 
Dienst im Sinne der Loge im Vorhof, öllnet sich 
der innere Raum: Die FRATERNITAS SA- 
TURNI. 

Die Loge ist keine Freimaurerloge, noch meht 
sie unter Botmäßigkeit in- oder ausländischer 
gehcimer Gesellschalten. Sie ist in ihrer Art als 
Gro8-Loge für Deutschland selbständig und als 
erste olfizielle Loge des Wansermann-Zeitalters 
in sichibars Erscheinung getreten. 
PFLICHTEN UND RECHTE DER KORRE- 
SPONDIERENDEN BRÜDER. Jeder Bruder 
zahlt einen pünktlich zu entrichtenden Мопайи- 
beitrag von Mk. 5.— an dic Gro8-Loge, safern 
keine Ortalogen bestechen. Er erhält die Zeit- 
schrift „Saturn Gnosis während der Dauer 
seiner Logenangebdrigkcit kostenlos zugesandt. 
Jeden Monat kann er eine okkult-wisaenachalt- 
liche Arbeit aus dem Ссвап/де е! des Okkultis- 
mus und der Esoterik dem Prülungaausschuß 
der Loge zur Korrektur, Begutachtung und 
Beratung einsenden. 

Allmonsilich kann ein schriftlicher ausfúhr- 
licher Gedankenaustauach in beratender Form. 
ia Beantwortung geatellier Fragen erfolgen. 
Der Bacherbedarf des Logenbrudera kann bei 
der Okkulten Buchhandlung „INVEHA“ Berlin 
W 62, Kleiststr. 6 gedeckt werden, und erhält 
der betrellende Bruder bei Barbezug einen Ra- 
bait von 10%. 


ORIENT BERLIN 
In einer feicrlichen G 
Grad des Mercurius 
N.-Schw.-. vum Мат. — 
- Justua. 
. Hermes, 


Ве. Heimdall. 


ch 
у. St: 


verliehen: 


` - м №: 
TE DI- UNIC EIN 
% ORIENT DRESDEN 
Lt. Dekret dea Ст... Mat 
wurde dem Х-Вг.. 
Mercurius verlieben. 
LETZTE ORDENSANWEISUNG. 

sam 7. Monat im 11. Jahre. 

Auf Grund besonderer Besprechungen umd un- 
ter Zustimmung des Omenares erkläre ich den 
Orden MENTALISTISCHER BAUHEHREN für 
aufgelöat. Als Tag der Auflösung gilt der 12. 
März 1922. 

Alle bisherigen Brüder und Mitglieder werden 
hiermit ihrer Pflichten entbundea und bahen 
sich den entstehenden Ortslogen der FRATER- 
NITAS SATURNI anzuschließen. 

Dem Antrag der lebenalänglichen Rräder anf 
Zusammenschluß in eine geschlaasene Мавіаје 
Bruderschaft wird stattgegeben und arkakan 
jene Brüder besondere Erkennungsreichen ana- 
gehändigt. 

Die Werbung für den О. М. В, wird «денес 
und die Abzeichen für ungültig erklärt. 


d. Gr. О. Berlin 
Rab-Omir der Grad dua 


ges. Rah Omir. 
| Gr’. ORIENT RUMANIEN 
Lt. Dekret des Сг.. Мыг.. d. Се. O, Ва 


lin wurde dem N.-Br.. Athanar der Grad des 
Mercurius verlichen. Der СЗ, Auftrs; ed für 
Br.:. Athanor für das 3. Jahr d. E beulätigt 


Сг. ORIENT BERLIN 

Lt. Verordnung dea Gr.-. Mar. wurde für die 
.. 2 0. Berlin. 

N.-Br.-. Hermes Y zum Ceremoalsnmelster, 
N.-Br.. Heimdall Y zum Archivar, 

N.-Schw.-. Міпипа H zum Sekretär, 

N. Friks Y zum Pföriner отазан!. 

N.-Br.. Justua wurde als Br.. Schatzmeister 
neu bestätigt. 


| VEREINBARUNG u. VERGUNSTIGUNG 
Durch die Großlogs ist mit da alten Buch- 
handi’ „Invshu“ Зрайа!-Зам. für Okkeltiomes 
Berlin W 61. Kicisi-Str. €, vereinbart, daf simt: 
lichs Mitglieder der Maturm-Logen in Deutach- 
land und im Ausland, die ihren Rücherbedarl bei 
des Buchhandlung decken ounen Rabatt ven 
19% erbalien bei Ratbe nag. 

MANUSKRIPTE dürfen ав den Herausgeber 
sicht unverlangi einyemandı werden. 

Angebsie von \unuertipten, die primäre Ar- 
beiten und Neuuchöpfongen der Aulorea im 
ть einer geistigea Evolution der Menschen 
darstellen. sind ermänacht. 
BESPRECHUNGSEXEMPLARE, die zur R 
aioa eingesundt wurden, werden ін dem le, 
das sls sich wicht ru сїрєт Beurieilung und 
Empfehlung signen, aurückgenandi, Liew magia: 
e stige Kritik erfalgi micht. 
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BUCHERBESPRECHUNGEN 


DIF НОНЕ MAGIE, Die babe Маде iat der 
һай» Pfeiler an dar Eingangsplosía um Tempel 
dea alten Priesterweisioma, welchen Erde und 
Himmel vereinta und meisteris. Aber saltea БА 
м ist ва иша!авдта!‹Ё, so vielgantal- 
за tufgrindig, wie dan der Magie, Meile 
Наша Höhen des Wissens, weiherin mat tiefen 
dunklen Talera des Lskeamen» 


Die deutache literatur über Фа Magie ist ni hi 
allu ашнодтен mhb wealg gute Werks, 
die Tatsächlichen wad Braucibares über prak- 
tischo Magie bringen. 


Es 1ы ама oin „Wandbuch der ohkulten Prania" ш 
olam ochänen l siarabd. zum Preise 1an М. 30.— 
Lasibualormat harwuagekammen, wok аа 8 ma- 
това Ipeziaibriele cum magischen Medium in 
sub чим Obwahl im dieasm Handbuch 
man hos war angedoutet und viajes versch eege 
wird, ist en dech web! ala dan beme | аһы 
der рені осв Magie Ка der soassa |Meratar zu 
betrachten, dema ва béit mch frai vom dogma- 
Шм ber Minstellung opd die Auterea geben jo 
wicht versändlicher Art doch wine ganse Reihe 
von Hinweiara sar magischen Ichulung, die deo 
Logrea-Grundbodi 
luna sum Те! e 


VORANZEIGE: Die De Serie der magia hea 
Bricte ernchrint, wie hiermit hekannigrgebre 
Verlag der Okkelten Rach: 
„Inveha” Berlin W. 62, Kicisuur. € 


Ala еге Publikation lat Багейа im Drach, der 
megische Beie Nr. O „Мада Kosmosophica”, 
der zahlreiche symbolische Zeichnungen wit 
weoterischer Regránduag und in dem 
das erste Mal daa Сговйдевеа der magischen 
Schatz-Glypheo Ireigegehem wind. 

Varamelwuisliumgem nimmt der Verlag anigogan. 


RIFYTHMUS DER ZEIT! Sich stets ми garden 
Tempo! Der Memach ма Wirbel eich Obersär- 
zemdar Freignisse! — Krafiabgaben — Ме 
belasiungra — welche Zesuplitierung, Zara - 
keit, Unbarmonie zeitigen im Deahen, Fi , 
Wollen und Handeln, Mangel ав — Koniem- 
tratiomakrafi! Erkcaminds, дай Summinng der 
Kräfte in Allem Bedingung ei zur psychischen 
май physiachen Greundung! 

Viele Syateme gab und gibt ca, weiche durch 
sitraubende, forcierta Uabungen des Ziel or 
теісса wolliva! 

Mio тедеп zum Teil Enttäuschung und Ab- 
Иһашад srlahren, denm der Jctstmensch hat 
weder Zeit noch Emergis, шеше Belastungen га 
ertragen! 


handjaag 


& Zur rechten Zeit erscheint Ма Bächlein: 
„KONZENTRATION FUR JEDERMANN.“ 
Vertaccor it der halanate Berliner Heilpäda- 
Roge ead Doscmt am der Esoterischen Studien- 
Ges. Ваза Нава Müller. Preis 1.25 М. 

Klein im Umfang, kurz aad knapp in klaren, ge- 
haltvellemm Sail bringt un Lebungen auf Grund 
der biolegiechan Gesetze — Lebungen, die 
Freude erringen mússca und erfolgreich aind in 
ihren ungen! 

Nichta Vubeefiünaiges la diesem Bändchen aua 
dar Presis, keine theoretischen Phrasen oder 
spëtzen Verepres huagen. Sugacativ und anre- 
Acond in seiner klaren, faBlichon Art! Gebraucha- 
fähig wirklich für jeden, dem noch nicht jede 
Energie erschlafft iat zur Selbatzucht — und — 
Arbeit! 

DieKonzentrationatafeln einzigartig und von tie 
fer optischer Wirkung — die Autosuggestionn- 
formelo kurz, inhaltvoll ¡o Wortklung, Form 
und esoterischer Bedeutung! 

Alles in Allem, ein gutes, praktisches Buch, gana 
im Sinoe des neuen Wassermannzeitalters, 
Irucbtbringend für Jugcod und Alter! 

So kann dienos Hüchlein empfohlen werden vor 
der Fülle abniicher Veröffentlichungen, als wirk- 
lich brauchbar, aus erprobter Praxis, zur allge- 
meinen Gesundung und Steigerung der Arbeite- 
fähigkeit im Sinne wirklicher, allecitiger Као- 
zentrationafähigkeit aller Krälie im Menschen. 


BUCHER DES MEISTERS THERION: 
Der astrologisch geschulte Okkultist und der 
okkulte Wissenschaftler winsen, daß unsere Zeit 
im Orbia der Wassermann-Acon мен. 


Jedes Zeitalter gibt der Menachheit einen neucn 
Impuls zur Hüberentwicklung durch einen neuen 
Fûhrer. 

Dicser Fabrer, dar MEISTER THERION, 
der Ganancia dor Großen Weißen Brudaru bafi, 
ist seit dom Jahre 1908 Іа Wort und Schrift brr- 
vorgetreieu. Beine kursa Anwrsenheit la Deatech- 
land im Jahre 1925 geb daa Impula au der im 
verigem Jahre erlolgten Gründung der Thelema- 
Verlag еве сай, die zu dem Zwork 
Leben goraísa wurde, um seine bora 
reichen, in englischer Sprache bereits 
macen Werks im Philosophie, Mystik, Мады, 
Qabulah und Posse, sowie noch ungedruckte 
Mnauakripte hanandera aber (mbalah, Astrolo- 
we etr. in die deutsche Sprache зи übertragen, 
mod diese Geistenachälse der deutsch aprochen- 
dem Menschheit zugänglich zu machen. 


In der houtigen Zeit revoluiloalirer Strömungen 
«y па Geistesleben воШа kein Gaheimwissenschaft- 
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ber, bein Okkaliıal, ken Theaseph, ken Antro 
posoph, kein Philosaph, beis Wissenschaftler, 
Oberhaupt kein depkepder Mensch an diesem 
schier unerschópilich Hirkondan Quell üborra- 
gender Genialitat vocábergrbes. 


BUCH 4. I. TEIL. MYSTIK. Ми Abbildungen, 
134 9. stark. RM. 1.—. 


Dieses kleine Auch gibt la verständlicher, klarer 
Sprache und mit wiseraschaltlicher Begründung 
die pruktiochen Bedingungen des myatischen 
Plades, die kónigh: ha Kuna der Selbesbebrry- 
schung, oder Raja Yega, ia allmählichem Auf- 
sticg von der Boburrachung dos Körpern au der 
dee Сеп, blo zur Estamgumg ven Samadhi 


BUCH 4. П. TEIL, MAGIE. Mit Abbildungen, 
238 3. ВМ. 4—. 


Durch die im ersten Teile angegebenen Ucbungen 
soll der Wille des Menschen von allen Hem- 
mungen seitens der niederen Natur den Men: 
schen befreit werden. Der 2. Teil gibt die Mittel 
an die Hand, um die Rebellion des Willens ge- 
gen diese Schulung zu Oberwinden. 


Diesca Buch Aber Magie unterscheidet sich we- 
aentlich von allen bisher unter diesem Titel 
erschienenen, weil es dic spirituelle Grundlage 
der zeremoniellen Magio zeigt und in aciner wun- 
derbaren Symbolik lahrt, wieder wahre Magier die 
großeKraltseines WillensalleinzurErlangungdes 
höchsten und letzten Zielen der Entwicklung an- 
wendet, zur Vereinigung mit Gott, 


WISSENSCHAFT UND BUDDHISMUS. Um- 
schlag mit Originallinoleumschaitt. 80 S. stark. 
RM. 1.40, 


Der Zweck der Abhandlung ist ein genauer 
Vergleich zwischen der modernen winnennchaft- 
lichen Auffassung der Phänomene und ihrer Er- 
Klärung und dem alisa Дете der Ruddhisten. Es 
wird gezeigt, defi dee Huddhiemun іа Theorie 
und Praxis eine wiseemechaftlichs Heligham ist 
und seino Methods identisch mit der der Wis- 
senschalt. 


DIE BOTSCHAFT DES MEISTERS TILERION 


Umschlag mu Origmailineisnmachnitt M № 
RM. 1.50. 


Der allgemeine olitlicha Niedergang, der alle 
Rassen obne Ausnahme befallen hat, laft dia 
dringende Notwendigkeit eines nsaan apirituel- 
Мо Gesetzen für día Menschheit shana Dio 
ота Geneta bringt der, Meister Theriaa grnanata 
Bets der GeoSan Weißen Broderachati, Er or 
kän im dieser Schrift den Gaseta: ia seinen Ac 
pekirn der Freibeit, der Lishe, des Lebeno und 
den Ыса 


A DIE WACHE WELT, (Mit Erläuterungen. Ab- 
bildungra und qabalistischem I.chrasbaum.) 
Umschlag mit Origlaslhinolaumachnitt. 62 8. 
HM. 1.59, 


Fine Geschichte für „Kinder“ und „Säuglinge“ 
mut hebräischen und istenischen Rundbemerk- 
ungen für die Weisen und Verständigen. 
Lima allegoriacha Darstellung der Resich 
zwischen dur Secke und ihrem әдеп Schatz- 
engel, dem Höheren Selbet. 

Fa іы die bemevrhonawettoste Abhandlung über 
den mystischen Pfad, dia ju geachrieben werden. 
Че seigi den opirituallan Aufstieg dea Munachon 
ва der Hand den qabalisitachon Lebensbaumes 
mit oara Desirhungen за den Planeten, dem 
Tirelırein wed два Taraikartam 


BERASHITH. (Eine Abbandiung über Waesano- 
lahen). Umachlag elt Originelliselsumackaitt. 
аз RM. om 

Diese harvarenganda Abhandlung isi im Origi- 

mal seit Jahren vergrifica. Bekanntlich ivt Be- 

тып das erate Wort des Совы, wad der 

Auleats са alae vollkommene | Дано des 

Probleme der Schaptuag 


HIN KOMMENTAR ZU H Р. BLAVATZKYS 
„STIMME DER STILLE”. Mit beigelügtem 
qabalistjeches Lebennbaum, Umschlag mil 
Öriginallisclnumschaut,. 192 5 КМ. 4— 

Diener Kommentar 144 ein horvorragenden Wark 

Meister Theriona, grwinsotmalion Фа Nech- 

|| schlagewrrk für viele bichos umbrantwartcte 

Fragra. Er iot rin Meisterwerk im wahren Sinne 

dea Worten, дева mar ela Meister konnte die 

Arbeit пота hohen Ad мы Н. Р. Blavatsky 

es war, vrläniern und richtig stellen. Wane da. 

darch vielleicht manchar Schwärmarel und mas- 
chem V’ersonsakultun еш Emde bereitet wird, ва 
schadet des nichto, de dam Sucbondeo durch dia 
wed uusführlichen Derleguagen gerade 
zeigt wird, wee er nicht erwarten xad 


DIE. DREI SCHULEN DER MAGIE. Von Gérard 
Amaat. Umschlag mit Originellisoleum- 
амин 41 3. НМ. 0.28. 

Der Уепаваст, der früher Sekretär des \eisters 

d ¡ha siman karaca Lech dar his- 

а bastarischen Geschtapumkte 

der Magia und ihrer drei, darch din Verachio- 

давет ihrer Auffsacung vom Weltall geiremn- 

а, ihren Finfluß auf Religion, Philo 

und МА" ms hait, thre seii Jahıtausem- 


bar kum beka 


зори! 

den währredsn Kimple und die Netwendighett 

und Alöglichheit ihrem Ausgleich, wenn die 

Megekkett micht амі der achielen Ebena noch 

weiter heruntargisiten und der Vernichtung an- 
«yr boim lallan sall. 
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Van den Schrifien des Meistera Therion siad im 
Vorbervitang: 

МАСИ IN аи UND PRAXIS 
ЖИ 4, Ш. TEIL, 
anintiere: 
ein mamm hea Alphabet ‘ad qeballatiachen Nach- 
achlagewerk, und дагані folgend sine Вафа qs- 
kalistischer Schriften vem großem Wert, de 
allerdinas erst durch den Stadium von „ТТТ' 
vollkormmen verstanden werden kännen. 


ASTROLOGISCHER JAHRFS-KALEN- 
DER FÜR DAS JAHR 1920. Astrolo- 
sche Í chrbud) Band 1-- Шу. Johannes 
Veblow. 

Voa Jahr su Jahr gevinst die astrolagiarhe 
Winsome alo Eskenninistheone auf Erish- 
runga- Rasia ruhwnd, immer michr und mehr Bo- 
den und Anhänger 
Die exakte MWisepgc kaft, die sich bicker 
даббиесс а ablchnemd verhalten hatte, bagimat 
eich mehr und mehr mit den влаго орлы Ar- 
beite-Dissiplinen zu beachältigen. Heute Байсва! 
sich schon eine ganze Ansah) namhafter, be- 
kannier Gelehrter und Forscher réckhaltelos su 
der Asirulape ala Erfahrungswiasenachalt 
Va iu ье уеге. фей der graf Tal 
der bisherigen Astrelogen, tea den farschraden, 
kritisch eingertslltem, legioch und ezakt denken 
deu Gelshrien, wekbe sich nunmchr dem "Me: 
dimm der Astrologie widmen, mit Recht пас 
rückgedrängt wird, dona der Оле онан 
mecht auch heute nesh in dem astrologisches 
Kreisen іа stacker Blais. 

Eine der wenigen Asirolagen, der dem reisi 

menden Ansturm der Wimenschaft sis Autor 

didakt und sturker Charakter standhalten wird, 
iat der Anteudoge Jobamese Veblaw, dem mas 
auf Gruml завет wminnnenden astrolagiachen 

Prusia, meiner Zaueriänsigkeit Ма astrolsgisch- 

terhniarhen Arbeiten, seiner Progaose-Sicher- 

heit, zu den wenigen asian Iührenden Амгы» 
gen Deutschlands sechace kam 


Fußend ваш! der Johana Schlaf'schen Erkennt- 
Ristbearte, verhindet or des astrologische Weis- 
Antike mit den neuesten Forschungs 
в und einer komischen eopleriechen 
chauung au сїзєт Veihade, weiche тай 
beste ihrer АМ bezeichnet werden kusa 
Es lat Чаво, sich in dem Streit reramischen, 
eb die quale oder идвам Iäunermanier rich- 
Ug іы, dean eo isi für Фе rein konmosophisch- 
@nelgrisch urbeilenden, astrologisch Ges kelteg 
Forscher ahas weiteres mach karsem іла 
ersichtlich, дай eine mapech konmin һа Autre ҹу 


A logie, seach) die im den Gebrimlagen sings 
Тайне metamathematio ha Astrologiz, nith ahas 
weiteres anf die amtiko Methode der gleichen 

| Häusermanicr aufbauen а. Damit ist die 


Frage for unsere engeren ве entschieden. 
War Autrolakie als к а а сава нн 
Religionsphilosophiestudiert, dem wird die an- 
tike Methode со leichteres Eindringen in два 
uralte Weistum ermöglichen. 

Diese tatsächliche Erkenntnis hat nichts mit 
der Person des Astrologen Vehlow zu tun, son- 
dern stützt sich auf die Resultate beobachten- 
der, praktisch erprobter Gebrauchstechnik. Der- 
jenige Bruder, welcher sich mit der Astrologie 
beschäftigt, БАМ sich so wie so von den há8- 
lichen Mcinungsverschiedenhelten der sich be- 
kämpfenden Aatrologen fern. Für ihn gilt nur 
das von ihm erprobte Resullat seiner eigenen 
Erfahrungstatsachen. 

Von dem Gesaminerk des Astrologen Jo 
hannea Veblow liegen bis jetzt drei Bände vor, 
welche dic äguale Häusermanicr, sowie die phi- 
losophischen Grundlagen der Astrologie beban- 
deln, außerdem gibt der 3. Bund cinc absolut 
mathematisch-wissenschaltiche Grundlage der 
Horoskoptechnik. Аш bachtechnischer Aunstat- 
tung ateben die Bücher mit an erster Stelle der 
astrologiachen! iteratur.Auchder jährlicherschei- 
nende Kalender des Astrologen Johannes Veh- 
low, trägt eine persönliche Note, die ibn immer 
Uber die Durchschnittskalender, die mehr für all- 
gemeine Volkskreise bestimmt sind, hinaushebt. 
Der Jahrgang 1929 bringt z. В. Abhandlungen 
und Horoskope, sowie Bildninse bekannter 
Mystiker, laß ст schon durch diesen beson- 
deren Artikel jedem ernsthaften Okkultisten 
empfoblen werden kann. 


| Da unser gesamtes astrologisches Weistum at- 
| lantischer Herkunft ist, за ist са klar und selbet- 
verständlich, daß der suchende Forscher sich 
immer mehr bemúbt, mehr und mehr zurückzu- 
diingen zu den Quellen, die in der Antike liegen, 
chae etma dis mistelaliertichen astrologischen 
в, deren Be~ 
Ergänzung 


Arbeitsdiasiplinen чение zu | 
berruchung »elbairoraitadiich als 
such geierdert werden mul. 


In der expierischen Hudicagescilachalt in Ber- 
һа ды der Голата Armand Frühling im kommes- 
dee Wintstasmester einem vierleljährigen Ein- 
tührungekuraun in die Veblom-Methode, deasen 
Besuch ansuraten 1-4. Wer astrologisch geachult 
ist wad verurteilalan sein Wissen durch Kennt- 
nia und Sindiam der tquaien Methode ergänzt, 
wird zu asiaa: Usherraschung lesintellen, дай er 
bisher ва wertvellem Wiseen schtles ı arübergs- 
ogm wer 
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